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1. Seitafter der barbatifhen Ordnung,

pon AU, 486 — 850.

B St ER.

4. @ic Germanier , die ben neuen Reichen von Curos
pa ihren Urfprung gaben, unferfdhieden bey threr Cins
wanberung in die, Nomifdhen Provinzen Dereits fonig,
Ebdle, Freye, Srengelaffene und Leibeigene.

Der Rénig ftammte immer aus dem Adel und fam
aut feiner 2Witrbe durch die Wabl, Fhn umgab zu aller
Qeit ein Geleite aus bem Adel , im Frieden ald fein
Hofitaat, im Krieg ald feine Sdubiwehr, dasg er foe
feine Dienfie aus feinen Ginflnften ernihrte, und von
Beit u eit mit Rof und Spief belohnte. Fm Fricden
Batte er gevinge Macht; ohne alfe gefeisgebende Gewalt,
Datte er nur Vorfis und BVortrag auf den Verfammluns
gen ber Nation, und die Erecution von dem, was dars
auf befdloffen ward: im Krieg dagegen gehorcdhte man
ibm unbedingt. Seine Einkinfte jog er von {einem Cis
genthum ober den Abgaben , Ddie ihm feine Xeibetgenen
su entrichten batten, wvon Ddem thm audgefefzten T heil
per im frieg gemachten Beute unbd den Strafgeldern
von begangenen Werbrecdhen, und von frepwilligen Ges
{chenfen dex Dlation an WVielh und Fridten.

Der Adel war ein Adel ded perjdnliden Verbiens
fted , der auch auf Nadhfommen forterbte , wmie auf die
Sdhne der Kdnige und Fhrften und dey Kvieger, bdie

fidh
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1. Reitalter der barbarifihen Ordnung. 13

fich burdh Tapferleit ﬂllﬁp}?ﬁﬂik’[{lﬂ.’t hatten. SeinBVorzug
war die Wablfahigleit yur dniglichen TBiede, unbd die
Chre, um den Konig fein Geleite ju formiven.

Die Sveyen ober Gemeinen jogen mit dem Adel
al3 Geleite, und theilten ubrigensd mit ihm cine gleiche
Unabbangtgfeit und frepe Gefeligebung.

Die §reyaelafjenen, waren eine Art von anfifis
gen Ackerbauern und Handbwerfern. Bon den Nationalz
perfammiungen und Ddem Sriegdbienft eusgefchlvffen,
tricben fie 3u Haufe gegen gemeffene Abgaben den weniz
gen Uckerbau , den die Germanicr hatten, und die Ges
werbe, bald fir eigene Redhnung, bald fie Nechnung
ihres @dhusherrn.

Die Leibeigenen, meifi Kriegdgefangene odey
beren Machfommen, befaffen ein Fleined Gigenthum 3u
einerr eigenen Uirthichaft, von deven €rtrag fie ihrem
Herrn etnen u-.i-.‘,e:nrﬁ'fnfn Theil abgeben niufiten,

Die Hanbhabung der Ordnung und Rube bieng im
Selbe, zu Hanfe und auf den Nationalverfammiungen
von den *Prieftern ab, weldhe allein dad Recht Ei'e[aﬁcn,
torperliche Strafen, aber webder in ibrem, noch in der
MNation oder dead Kdnigs Namen, fondern tm Namen
der Gidtter aufyulegen.

Fedesd germanifche Volf ward durdy eine Nationals
yerfammiung jufammengehalten, auf welder Kdnig,
Adel und Freye Sifs und Stimme, und der Kinig
ober dber berebtefie Mann den Vortrag hatte: auf ders
felben wurbe dem jungen Germanier die Anlegung feiner

Waffenviifiung jugefprodhen; auf ibr wurben die Konis

ge




14 L. Unverbundnes Cutopa, von 486 - 1096,

ge gewablt, Gapitalverbrechen befivaft, Landbrichter erz
nannt, Die mit Sd)dppen durc) die Gaue jogen, um
den Hausoatern in der Vollfirectung ber patviardyaliz
jchen Regicrung behulflich su fepn.

5. Bodlfer von biefer Berfafjung nahmen bey Der
grofien Bilfertanderung von Stalien und Gallien,
Spanien und Vritannien Befiy, und riffen in dlefen
Lanbern die Herr{daft an fich. Fn Stalien mwedyfelte Uns
fangs bie Herrfdaft: von Oboadyer fam fie an die Oft=
Gothen, von ben OftGothen an die Byzantiner, bdie
fie bald dbarauf mit ben Longobarben theilten. Sn Gale

 fien gab es etn Reid) Der Franken (feit 486), in Spa=

nien ein Reid) der WeftGiothen (feit 456) , in Britans
nien (jeit 449) ein Reid) der Sachfen,

NAlle diefe Theile bes vormabld rdmifdien Reichs er=
Dielten burd) die eingewanderten Nationen eine HOllig anbdes
re Gejtalt. Cdle Germanier waren mit einem Geleite von
freven QWehrdmannern und mit Libeigenen in diefelbon
eingesogen. Die Kinige batten mit dbem Adel Land
und Hevejchaft bruderlich getheilt; jeben war ¢in Consd
(allodium) a8 erblidhed Grundeigenthum um weiteren
Bertheilen unter das Geleite {einer Treuen ugefallen,
nur mit dem Unterfdhied, baf der Kdnig, alg ber ex:
{te unter den Cbeln, des BVorzugs und feines groferen
Sefolgesd wegen, ein grifered Grunbeigenthum ald die
nbrigen Gbdeln feined Heers befam; Dbey den dbrigen

- ridytete fich. die Grdfe ded Roofed nadhy der Sabl der

frepen 2Wehrdmanner, bie mit jebem zogen.
Tnter
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A. 1. Reitalter dev barbavifhen Ordnung. 15

~ Unter den befiegten Landegeingebohrnen cantonnirs
ten nin Germanier, eine vole, Rriegégewohnte Nas=
tion,- die noch geraume Jeit nad) ihrer Niederlaffung
unter ihnen blof fiir Jagb und friege lebte. [n bielen
Gegenben ward jeber Landedeingebohrne, nach dem da=
mahls geltenden wilben Recht ded Kriegd, Leibeigener
Ded Germanterd, auf deffen Loos er wobnte, und bausz
te fitr ein blofes Hungerbrod bag Feld fiir feinen neuen
Herrn; in anbern aber lief man die Befiegten, wenigs
fiens jum ZTheil , hier nach grofeven und dort nady ge=

~ tingeven Aufopferungen, in einem vdllig frenen Juffand.

Sn diefem Fall war dad Sdyickjal der Befiegten, fo
Dalb ber erfie Sturm vorliber war, ertraglich. Obgleich
um einige Stufen unter ihren neuen Herren, bebielten

fie dody Haufig ihre bisherigen Gefeise, wurden dfters

in bie frepen Familien ihrer Ueberminder aufgenommen,
#nd nabmen dann an ibhren NRedhten, Privilegien und
Witrben Theil.

Auf diefe erfie Theilung folgte eine jwepte. Konige
unmd €dle theilten unter die frepen 2Wehrémammer, ihe
Geleite, Tleinere Stitde ihres Loofes zur Belohnung
fiie bie Waffenfolge aus, die fie ihnen bis dabin geleiz
ftet batten; jeber frepe Wehrdmann ward dadurd) Bee
fiser ¢mesd freyen Guted, dad er alg fein Cigenthum
betrachten Fonnte, fo lang er dad Gefolge ded Cbeln,
ber ¢8 ihm von feinem Allobium gegeben batte, nicht
perlief.  Audy feine Sodhne fonnten unter bder Vebins
gung einer treuen Heeresfolge den fottbaunmbeﬂ Befi

Des vaterlichen Guts erwarten. :
yeber




16 L Unverbundnes Eutopa, von 486- 1096,

Keder dDiefer Gutddifivicte, modhte er dem Kbnig
pber einem feiner Gdeln jugehvren, war ein NReidh im
Rleinen; jeber war in diefem feinem eigenthiimlichen
Gebicte fo frey und unabbingia, als der Kinig in dem
feinigen; jeber Gdle war der einige Richter und Gebies
ter feiner freyen Rveuen; jeber war auf feinem Gute
(allodium) ROnig. Die Konige der Nation ragten iiber
ibre Gbeln und deren Freye nur auf den jabrlichen
Berfammlungen der Mation, wo dber Krieg und Fries
ben , fiber Streitigheiten und anbere Angeleaenbeiten
s Rath gegangen ward , hevoor, weil fie den Worfil
und den BVortrag fuhrten ; Abhangigfeit von ihnen jeigz
te fidh allein im RKriege. Shnen mufite jeder Edle nad
gefchehenetn Aufaebot mit dem Geleite feiner Frenen in
den IBaffen folgen, und fid) beym SHeeredzug in feinen
DBillen fugers

‘Seber Konig lebte, wie der Abel feined Lanbesd, von
den Nenten bed ihm jugefallenen Allodtums, und bhatte
nichtd vor thim vorausd, alé einen Thetl der Strafgels
der, feinen grofern Untheil an ber Beute und einige
unbebeutende Gefchenke, weldhe thm bdie Nation auf
berv Nationalverjammiungen aberreihte.  Len freyen
Mann erndhrie ber Crivag des ihm angewiefenien Lans
ded und fein Unthetl an der BVeute, Die Yeibeigenen
Gum Eheil unterjochte Lanbegeingebolhrne, zum Theil
mitgebrachte Rnedite) forgten fur bdie Befriedigung
der Veblirfniffe des Herrn, bdemt fie angehdrten, der

- Kdnige, ber Cdeln und Frepen: f{ie baueten dad Feld

und manufocturivten, was um Haudgebraud) gehorte,
Diefe
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A. 1. Jeitalter dey barbavifchen Ordnung. | 12

Dicfe ungemeffene Dienfle wurben vervingert nud n&f)en
beftimmt, wenn fie Frepgelaffene wurben. - -

Demnad) ftanden Kdnige und Alfobialbefitter in ben
©taaten der Germanier neben einanber auf siemlid gleiz
dyem Juff; wenigftensg in Fricdensjeiten waren ihre
Kbnige leeve Figuranten, und ihre Madt ein’ Nichts s
felbfe. ‘auf MNationalverfamminngen, o fie dody den
Borfig und den Wortrag hatteny, that man: gewdbhnlidh
alles; mie der Konige MWillen: nicht.  Blog: tberlegene
Grofe bed perfonlichen. Chavacterd und hoher inartializ
fcher Geift im RKinig vermodyte ed bepebdiefer dufern
Sdywadye , eine Nation zu feinem Willen fortyureifen.
Nur' woie viele Toldhe RKonigsfeclen Taffen 'fidy auf Gin
Sabrhundert vechnen? und muften nic[)t-_qcmein's: fbni=
ge, wenn fie nidht u’eigenenm Hobhn' und’ Spott ‘bie
Rrone tragen wollten,’ a[hé Fgezl von’ @unﬁbeamgungm
erwavfen ? : .

6. Sdyon ﬂ;ebem pfle gten bie gernmmfd)en Heers
fiilbrer nrit dem ﬁ‘umqﬂt:tc[ ihe @iefulgz burch 'Nof und
Spiefh und Sdymaufe an ihre Perfonen naber anguz
fhliegens i, da die Germanicr dus Nothabdenliorden
frepe Gutabefifier mmben aren, und ‘eine Stufe hd=
her &anben, al8’ norbeth, miiften audy. bie Kbnige
mit ihren G}unﬁbmuguuqen um eine Stufe hiher fiei-
gen. “Und"fie waren es”iff ‘Sftanbe. ‘Sie hatten bey
ber Eanbertfmlung gtﬁﬁercﬁ Gﬁtunbemenﬂ;um als thire
Waffenbrider yum Beichen' des” Borzugs ‘und der Ad)-
tung und wegen ihres qruﬁeren Geleites 5ugethe:!t Be-
Fommen; unb ihre Reiche “hatten einen auﬁgebc{)nten
Zidhborn's LTeuere Welrgefchichre. B Um:
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WUmfang, ber in entfernten @egenden Stellvertreter ih=
rer Rirde sum Bediirfnid madte. Wen fie nun auf
ihre Seite zichen wollten, dem gaben bie germanifdyen
Rdnige auf Lebenslang bald ein Stitck von demr ihnen
sugehbrigen Grundeigenthum: gur Nuinicfung, bald
ein Amt in den Provingen ihrer Reiche jur BVerwaltung,
unbd nmﬁ:rad;en fich bagegen von dem dadurch Begline
ftigten vermehrien: Gifer fiir dad ¥onigliche JIntereffe,
picht nur in Sachen ded Heevedbanns, fondern aud) auf
Rationalverfantmiungen imd bey andern Angelegenheis
ten bed RKriegd und Fricdens.

Die Gunfibejeugungen durdh Grundeigenthum giena
gen voran;, fie bafteten blod guf eingelnen Perfonen,
ohne (?rbﬁﬁgfljfzr.bie Bamilic beg Begiinfiigten ju werz
der.  Shm war bad Grundftitck blos jum (ebensdlanglis
chemt Genuf gelebnt, falls er fid) diefes Beneficiums
nidht unwirdig madhte: im leztern Fall og wohl ber
fNonig noc) bepm Leben ded Beglinftigten daffelbe wieder
¢in. So entftanden in den Staaten der Germanier Als
lobialbefier, -bie. meben ihrem 2llodbimmn eud) Giiter
ihied fdnigs ju Leben trugen; e entftanden neue
Redhte und Berpflichtungen, bie Rechte der Lelindherren
und die ﬂ}upﬂtdﬂungen ber Lehnstrager ober Bajallen,
Der .ﬁmeabnnn war fe:tbcm nicht. melyr ,-wie vorbent,
blog eine Sadhe der Ehre, die-beym ‘Hufgebut jeben in
den .anfcn 3u exfheinen biefi, fondern cine Sadye ber
Pilicht, beven Unterlaffung mit ber Cinjiehung bed Les
I;gné.uher_ cines Geldfivafe geahnbet werden fonnte.

Die
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A. 1. Jeitalter Der barbatifhen Ordnung. 19

Die Gefezgebende Gewalt dbten die Ebeln und
Grepen unter dem Vorfis des Knigs, fo lang fie in
ben Landern ihrer Niederlaffung cantonnirten uid unter
MWaffen blicben anf der jabrlidhen Nationalverfammiung
aud; wabhrend diefer Reit blieb bden fidnigen blog bdie
Eyecution ber dort gefaften Vefchliiffe, und auch diefe
etfhwerte ihnen oft genug die Ciferjucdyt der Grofen.
©eitbem aber die Germanier anfadig worben und an den
Pflug  gewdhnt waven, Lrten bie Nationalvérfamms
lungen auf, eine 3ujammenfunft der gangen Mation
su feyn, und wurben nun ¢in Campus Martius und
Maijus, eine blofe Verfammiung der frieger, die Diefed
Frithjabr mit dem RKinig in dad Feld jichen follten.
Bon nun an wurben National = und Staatsfachen an
dem Doflager wabrend der Gohen Fefte oder gar auf
Concilien und Synoden blod mit dem anwefenden Hof?
adel unb der hohen Geiftlichteit abgethan.

Die Verwalturtg der Provingen fibertrugen die [b2
nige edlen Mannern, die um fic Verdiente batten, nach
dev cingigen vt der Uebertragung bie mant damahis
Fannte, als bejonbere fehen. Die Statthalter bey-
grofiern Diftricte, die aufer bev Verwaltung der Su:
ftis , Der SHanbdhabung des Lanbfricdens, der Cinhez
bung und RDevedhnung der Fdniglichen Gefalle, ben
Heevesbann gu beforgen, das Heer aufsubieten und
angufiibren hatten, biefien von Diefent ihram widtigften
Gefhafte &Hersdge. Jhnen untergeordbnet beforqten
die Grafen bdiefelben Gefchifte in den Heineren Difirics
ten; unb unfer der Uufficht und dem Dberbefebl won

D a2 bett




20 L {inverbundencs Europa, von 486 - 1096,

ben Grafen hielten die Centenarien oder Centarafen,
bie im Heer genvdhulid) nur hundert Mann anfibrten,
in noch Eleineren Diftricten (ober Centen) die Unterges
vidhte. Die Madyt, Die diefen Beamten anvertvaut
war, erforderte gendue Aufficht von Seiten der Regens=
ten, wenn der Misbrauch Ddevjelben gerhiitet werben
folfte. Und darum faf aud) nur in Ddiefen Jeiten ein
martialifdher und Genicooller Kinig mit Ehren auf dem
Thron; jeber anbere wav ein Nidts.

7. Das Herfommen der Germanier, ifr eingiges
frihered Gefesbud), wurbe feit . 422 nad) und nach,
bey bem einen Bolfe frither, bey dem anbern foater,
{driftlich abgefaBt, und wijchen dem fiinften big ad)s
ten Sahrhundert hatte man fhon ein falifchesd unbd ripuas
rifches , burgundifdes, alemannifches, bayperfched und
fachfifches Gefesbud). yedes ift dem Snbalt nac) ein
Blofer CriminalCobex, und ein Denfmall vou der nod)
fortdauernden urfpringlichen Robheit diejer Wilfer, in=
bem fein ganger Snbalt immer blod auf Cinfdhraniung
ber Gewaltthatigleiten bevechunet iff. Do) Fonnen alle
Perbrechen durch Geld geldft werden, wie in den friz
feen Reiten, nur daf ihre Taye Hidher ift.

Das hdchfte Geridht formivte ber Kdnig unter feis
nem Vorfis durdy feine Hofbeamten; bie ubrigen tvurs
ben unter dem Vorfis ded Herzogd ober Grafen, Dder
jebed Urtheil su beftdtigen und zu vollfirecten batte,
pon Sdydppen ober Rechtsfindern, lauter unbefdholtencn
Mannern, welcdhe die Parthepen u ihren Richtern ges
wablt batten, formivt: lantey judicia parium, Die ein

grofer



A. 1. Jeitalter dev barbarifdhen Ordnung, 21

grofier Lorzug aller germanifhen Stamme waren. She
Berfahren war Hddft einfach, und flof aus dem rohen
unb wilden Geift der Jeiten aus. Ungeiibt in Ndbwicgurg
und Vergleichung bder Yusdfogen und Seugniffe, liefien
fie Den Cib entfcheiden, den fie durd) Eidhelfer und eis
nen Upparat von religidfen FeyerlidyPeiten vedyt bindend
gu ntadhen fudhten. Unter der Vorausfeung, daf der
tapferfte Mann aucd) ber edelfte, und Feiner (hlechien
SHandlung fibig fey, liefen fie: yweifelhafte Handel uns
ter thren Augen burch den Swepfampf ent{cheiden, und
poll von aberglaubifhen Vorfiellungen von der Rache
Gottes gegen Schulbige und feiner RNettung bder Un=
fduld, orbneten fic Gottesurtheile (Ordalia), bdie Feuer:
probe und ben Keffelfang, die Wafjerprobe, dad Brods
und Greugurtheil an. Und anfangd modyten alle bdiefe
Mittel ald Sdyrecmittel yur Ceforfhung der Walyrheit,
ber Scyuld und Unfdyuld dienen; o bald fie aber nichts
- Meues mehr waren, fo verloren fie alle ihre Krdft,
und wenn nidit die Geiftlichfeit juweilen den Ridtern
auf bie Spur gebolfen bitte, fo wirbe bdurch bdas
ganze IMittelalter alle Hanbhabung der Geredytigeit
febr triiglich gewefen feyn.  Denn ihrer Unfdhicklichfeit
obnerachtet bauerten bie Orbalien bis in bas ywdlfte,
b dev gevichtliche Sweyfampf bis in das brepsehnte
Jabhrbundert fort, fo oft und flarf audy gegen legtern
¢ geiftliche und weltliche Befelle eiferten,

8. Die neuen %?ei:{)e von Curopa waren alle chrift=
lid. Die Off= und Wefigothen waren {dhon vor ihrer
€inwanberung nad) Stalien und Spanien Avianer; bie

D 3 Bur=




22 T tnverbundenes Eutopa, voit 486~1096,

Burgunbder wandten fich qleich bey ihrer Niederlaffung
an der Rbone ju dbem Chriftenthum; Chlodowidy lief
fich nach dber Schlacht mit den Alemannen taufen, wors
in ibhm feine Franfen folgteny bie Frrlinder wurden
durdhy Patriciug, einen rbmifden Miffionar, Dbefehet,
Dur int innern Deutfchland Herrfdhte nodh Heidenthums
und Britannien (aufler Wales) fiel burd) die Sachien
ieder in daffelbe zurhick, Dod durch die Miffion,
die Gregor ber Girofe unter die wilden Sachjen fandz
te, ward Dritannien aufsé neue chrifilid), und audy
basg innere Deutfchland mward ¢ nac) und nad) duvd)
Bonifaciug,

@eitbem bilbete ich neben dem weltlichen Abel audy
ein geiftlicher. Denn bor erftere nabm, feitbem ep
chriftlich worben war, bie obere @etfilidhleit in feine
Rechte und Gemeinfd)aft gerne auf, weil er.aqud) den
Drieftern wahrend feines Heiberithums diefen Ehrenplal
eingerdumt , unb ihnen grofen Cinfluf auf den MNatioz
nalverfammiungen vevfiatiet bHatte. Uuch die Regens
ten bicfen Geiftlidhe an ifirem Hof willfommen. Denn
nur fie waren im Befi der Sdyreibfunft und aller das
mah(8 nodh vorhanbenen Kenntniffe, die fidy ber 2Abel
nidht erwerben modyte; und baber im Stande, 3u
Hauf in den Canzlepen und an fremden Hifen ald Ges
fandbte ihre rechte Hand ju feyn. Wite dem Ydbel, wursz
ben auch der [dbern Klevifey weltliche Hofdienfte, BDes
neficien 'uulh Geredhtfame von ben Kbdnigen wverliehen ;
qud ihree Hand empfieng der ibnen prafentivie Bifchof
feine 2Biirde mittelft Ringd und Hirtenftabs , und erz

{hien



A. 1. Reitalter der barbarifhen Otdnung.. 23

 fihien Beym SHeeresbann, wann audy nicht immee felbfi;
fo bod) burch feine Leute: bie hdheve wie bic nicdere
Rlevifen hieng tvos ibree Perfonalimmunitat durd) den
Nafalflennerus, bdie Oberanfficht ber KirchenFurisbics
tion, die haufig bem Crzfaplan und in' befondern Fals
len ben Herzdgen, Grafen, oniglichen Commiffarien,
auch wobl dbem Gryfanyler ubertragen war, von den
fidnigen ab; ihre Giiter und die Freyen auf dem Cis
genthum ber Kirche flanben unter ber Gerichtébarfeit
bed Rinigd, feiner Grafen ober Commiffavien; nur
ber finig gab Crloubnis u NationalConcilien und
Provinyialfynoden; nur der fbnig Ponnte Edrperlidye
Stvafen tber Geiftlidhe verhingen, ‘obgleidh bem Bi:
fhof Umtdentfeungen dberlaffen blieben. Aud) bie
Rivche war der Dbrigleit, wie ed fidy gebithrte, uns
terthan, und biente anfangd bertlidy zur Crhaltung
und Befeftigung ihrer Madht und Wiirbe. Dod) way
e von Anfang an cin rabicaler Gebler, Daf die Red)tss
unfunbigen Germanier den Unterfdhied wifchen elis
giondlehrern und Staatdbiirgern in Sachen ber Furids
diction nidht {dhdrfer 3ogen.

Nun nabhm die Geifilichleit gleid) von Anfang her
an bden Nationalverfammiungen AUntheil , -und fiimmie
mit ben Gibrigen Stinden Nber jede At von Angelegen=
heiten, tber Reichs = wie aber Kivdyenfachen. Die
vormallé cantonnivenden Germanier wurbden znblid} ane
fagig; aus ben Nationalverfammlungen ward ein Cam-
pus Martiuvs und Majus, ber hiufig nidhts als eine
Mufterung der Kyieger war; Neidhd= und Kivdhenfas

B 4 : den




24 L Linpecbindenes Guropa, Hon 486 - 1096.

dyert Famen-immnier. feltener, und endlich gar nidt mehe
sum Bortrag.

Dafiie ward feit dicfer Uenberung der Dinge die
Reit der hohen Fefte ju Staatddeliberationen ausderiehen.
Die erfien: aud dem Udel befuchten meift den Hof um
diefe Seit, und die hohe Kicrijey der Nachbaridaft veve
fehlte felten, audy-durd) ihre Gegenwart dben Glany des
Hofed an den Feften ju vermehren.  Was jur Rett der
noch dauernden Nationalverfammiungen an folchen feyers
lidhen $oftagen jur_Finftigen Enticheidbung bey Dder
Sufammenfunft der Nation nur vorbeveitet, und vors
aus fiberlegt ward , das wurbe nun von ben anwefens
ben Prdloten und BVaronen gleidh befhioffen und ents
fcbieden 2 die Lohe Geiftlichieit fubr fort, eine Stimme

" niber ReidyBangelegenbeiten abjulegen.

Nur KRivdhenfachen wurden nunmehe Nationalconciz

{ien und Synoben vorbebalten. -~ Um ihren Scdliffen
arofiered Gewiht zu geben, fiberlics die hohe Geiftlich=
feit ben Ronigen, die Nationalfynoben ju berufen und
die Rirchenpuntte, die man auf denfelben ju verhandeln
hitte, wvorzufhlagen. HAudy falh fie es bed grifern
Gilanged wegen gern, wenn der Konig fammt dem ers
ften Abel ilhren Sigungen bepwohnen modhte.  Da nun
die Weifeften ded Reichs, dic Weltlidhen und Seiftlichen,
beyfammen twaren, und dier Synoden und Concilien
fidy der Geftalt eined Stantdraths naherten, fo reif3te
biefes bie Kdnige haufig, nad) abgemadyten Kirdyenfachen,
thnen weltliche und ReidhBangelegenheiten zur Ueberles
gung vorzutragen.  So, fomen Erabifd)dfe, Bifdhdfe
und

-
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wub manche Aebte, ald die hobhe Geifilichbeit, unvermerft
3u bem Recht der Reichsftandicdhaft; und bienten, ald
esnt[ﬁ;icbcne Sofparthey, vortrefflid) dazu, bdie Konige
por dem Ungeftiim Deg machtigen AUdeld zu befchiigen,
und das Gleichgewicht der Stande, ' wenn ¢8 wanken
wollte, wieder hevsufiellen. Die neuern Reidye von Cus
ropa waren demnach fir den damaligen Culturzuftand
vdllig gut organifivt. .

Dod) {hon um das Jahy 829 ward der Grund das
i gelegt, diefe glicklidhe Organifation ber RKirche zu
vernichten.  us dbem Kivchenfprengel von Mainy erz
fthienen um diefe Scit bie falfchen Decvetale besd vers
Fappten Jfidor, die, wofern fie nidht davauf berechnet
maren; bie Uriftocratie ber Kivche umjufiofen, und
den gefammien Klerud von ber weltlichen Madht lodus
reifen, doch den gangen Snbalt dagu hatten. DNur cin
©yftem , fo unerhdrt und neu, Fonnte nidt fo fdynel
in Uebung fommen. €@ Toficte eine Mithe von Fahr=
bunbevten, big die Theorie jur Prayis wurde: und evf
i jwepten Seitalter ded Mittelalterd ward fie allmablig
durchgeEampft. ;

9. Die bidher befchrichene Verfaffung von Europa,
wie fie big yur Mitte ded neunten Fabhrhundertd dauers
te, bie Ailodialregierung mit cinem Kdnig an der Syis
e, Der durd) wiederrufliche Lehen fich Unbang zue

Berftarfung feiner Madyt verfchaffen fonnte, that allen
| Bediirfniffen jencr 3eit Geniige. Sie qebot dben wans
bernben Bblkern fill 3u {tehen, und madte fie allmihz
lig onfapig; fie gab bffentlidhe Ordnung, Sicdherheit
' D5 and
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26 1. Alnverbundened Cutopa, von 486 - 1096.

und Rube, und reichte bamah(é odllig hin, den lejten
Sweck der Staaten zu erfullen.

Die Staaten waren wie in lauter Heine Neiche ab=
getheilt, und der Kdnig war ein Dberfdnig dber viele
Untertdnige: Dem bamabligen Culturjuffand gany ans
gemeffen. Denn nur Dann erft werben grofie Staaten
von cinem @inzigen mit Glid regiert, wenn der ers
weiterte Verftand in dag Geheimnid ecingedrungen ift,
burdy Gefese grofe Menfdhenmaffen in Eine woraltjdhe
Perfon ju binden, und einen grofen Landerumiang
durdy die fdywere Kunjt der Staatdverwaltung mit Cis
nem Blide yu umfaffen. 3war vermdgen dicjed auch in
vohen Seiten eminente Kdnigdtdpfes mit Adlerblicken
iberjchauen ﬁe' weit a!gégeberjnte NReiche und Defolgen
bie Myfterien ber Politif, obhne daf fie ihre lejten
Griinde angugeben wiiften, blog nady einem bunkeln
unentwidelten Geflibl. Cridaffen aber fold)e auferors
* bentliche RKdnige in rohen eiten grofie Staaten (wie
einft Garl der Grofie), {o finb ed blofe Meteore: fie
beftehen nur, fo lang der miehtige Arm ihrer Scddpfer
fie sufammenbalt, und zerfallen wieder, wenn ihn der
Fob von ihnen abjieht, DBie follten Staaten einen grdz
fern Umfang baben, al8 {o weit Macht und Cinfidyt
geid)t, dber allgemeine @ubfifteny und Sidherheit ju
wadben, unb bie allgemeine Wolfggluckfeligleit zu fhrs
dern: erft mit junehmender Aufflarung Edunen fie zu
ihrem Bortheil in Ausdehnung wadfen. Und fo befiimmt
ben Staaten felbff ihr Swedk, in der Periobe ihrer Kind:-
beit, einen Eleiven Umfang und eine Yet patriavchalifder

SBer=
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Berfaffung. War e nun nicht vortheilbaft, daf nach
ber Lilfermandberung die neuen Staaten von Curopa
durd) bas urfpringlidy angenommene Allodialfyftem in
lauter Eleine Tbeile zerfiicfelt wurben, in welden bdie
frepen ‘Hﬁubialbcﬁﬁer wi¢ Konige ju gebieten hatten?
Jeber freye Gutsbefiger fonnte nun fein Heined Reich
ohie Schwierigleiten fiberfehen, fir Ordnung, Subs
fifteny und Sidyerbeit die ndthige Sorge tragen, und
fein Fleined Tevvitorium feft jufommenbalten. Die Kb-
- nige waren gwar durd) bdie Nationalverfammiungen
cingefibranft, aber fonnten doch burch wieberrufliche
Amts = und Gitterlehen und den Wedyfe! ihres Hoflagerd
bie Ullodinlbefiger ihred Reidhs in UbHAngigleit und
Jud)t erbalten, und batten &berdies einen 'geiﬂ[id)en
Hervenjtand auf ihrer Seite, der die Finiglidhe Madt
verftarfen Fonnte, wenn fie dem Udel nidyt gewachfen war.

J. U. Remer’s Ubrif ded gefelidhaftlichen Rebend in Guro:
pa; nad bem erfien Theile von Nobertfon’s Leben Carls
V. bearbeitet. Braunfdweig 1792. 8.

9. @, @ichborn’s algemeine Gefhichte der Cultnr und
ftteratur von Guropa. Th. 1. @dtringen 1796. 8.

L Reich
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I. NReich der Franken,

Deutfhland, Franfreich, und feic Carl dem
Girofen auch Stalien (grofentheils),

von 486 — 843.

——— L ) N g e

1o. umﬁmg des Reiche der Sranken. Dad ganye frdns
fifde eidh theilte man feit Ghlodowiche Tod in den odftliden
und weitlichen Theil, in Yuftrafien und Geufirien. ?[uﬂi:m
fien beariff bie frdnfifden 2dnber am redten lUfer ded Dheind
und erfiredte fich am linfen bid an die Grdnge von Provence,
und Languedoc, bid an die TMaasd und Schelde. Yieuftrien
Bief Der tbrige Theil von Fraufreih. Diefer urfpringlide
Uimfang bed franfifden NReids ward nachy der Seit durcy Crobes
tungen vevgrofect. - '

A. 534 famt Burgund dbaju, dad wie ein Ddritted, file
fich befiehended Reidh behandelt wurbde.

. 536 trat ber OAGothe Vitiged die Provence und Nbds
tien den Granfen wicder ab.

Won der Seite von Auftrafien wat der grofte Maum jur
Nudbreitung desd franfifden NReichd, weil dort lauter frepve gers
manifde Bolfer nomabdifivten. VWald nad 526 wurden die Thits
vinger (von Der Glbe, um bie Sale unb Unfirut, bid gegen
die Donau hin), die ChHlobowid nuy tributde gemadt hatte,
und fury barauf die Bayern unterjodt; und Carl der Srofe
that swifden 772 — 803 gany Sadhfen, von der Of: und
Norbfee tiber dic Elbe hin, um die Wefer ferum, bid an den
NiedetNhein, hingu.

Hinter
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SHinter den Thivingern und Sacdbfen fiiefen bdie Franfen
auf lauter flavifbe Stdmme, mit denen daber feit der Uns
terwerfung der hitvinger und Sadbfen der Kampf tiber Freps
beit und lnferjocdhung angeht, Die Winden, im fiidliden
Dentfbland, in Krain, Kdrnthen, Steiermarf und Friaul,
(welde Striche man damalhlé unter dem Namen Vapern mit
begriff) famen fchon mit Dagobert I nach A 622 in Streit,
und nady und nady unter frdnfife Herrfchaft, bderen Hersogs
thum Carl ber Grofie in [auter Graffchaften theilte; die YDIls
sen ober I0elataben an der Ofifee, die immet in dad frdnfis
fdhe Gebict fireiften, gwang Garl der Grofe U 780 fammt
ihren Girden sur Huldigung; die Sorben, swifden der Sas
[e und ber Glbe, bradte @arl det Grofe durch feinen dltern
Pringen Sarl A. 306 wieder jum Gehorfam gurid; die NI&Ds
ren griff {chon Garl der Grofie an, fdlug ffe und befehrte ihs
ren Konig Samodlav. :

Nuf der andern Seife ertveiterte Carl der Grofe AU. 778
bad Deidy ber Franfen durd Wavarra difs und jenfeitd der
Porenden bid an den Gbro, nebf Majorfa und Minorta,
und erridtete die Spanifde Tarf, die bié nac Carld des
Kablen Tod (853) von frdnfifden Grafen regiert murbe. Seits
dem reichre dad Neich der Franfen yom Ebro in Spanien bid
fum Raab in Ungarn.
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P

1. Mevovvinger,

pon Hlodewidh bis Pipin,
pon 2. 486 — 763.

et f——

@uellen file die Periode ber TMerovinger: Ddie falifdhen und
tipuatifben, bie burgunbdifcben , alemannifden und bapets
fdhen Gefesse, nebft einigen Urfunden, Gregoting von Tours -
{ft. 508), bie SHeiligen uad Mdrtyrerdcten bed gien und
gten Sabrhunbdertd, Fredegar'd Chromif (c. 631) unbd
Marculf's Formeln (e 650)

Leges Francorum Salicae et Ripuariorum Caefammelt c. A.
Chr. 420) ed. Eccard, Fraucof. et Lips. 1720. fol.

Leges Burgundicae (gefammelt A. 505.) in Frid, Lindenbre-
gii Cod. legg. vett. Francof. 1613. fal.

Leges Alemaunnicae (gef. {hon nady . 496, aber in ber ges
genfudrtigin @efalt -von  Gblotar) in  Perr, Georgifch
Corp. Juris gernan. antig. - Halae 1738. 4.

Leges Boiariorum (auf Zheoborichs Befehl gefammelt, in
ibrer Beutiden Geftalt von Dagobert) in Fr. Lindenbrogit
Cod, legg, vett.

Gregorii Tuvonenfis ({f. 505 ) hifloria Francorum Iibb: X.
(bi8 591) ed, Theod, Ruinart, Paris 1699. fol. Nud) bep
Bouquer T. IL

Mabillon AQa Ordinis 8, Benedidi, fec, 2.

Fredegavii Scholaftici (ft. mad 658) Chronicon (bié 641) in
Ruinarti Gregor, Turon. und du Chesne fcc. rerum Franc
T. L

Marcnlfi monachi formulae (ff. c. 650) in Baluzii capitular

regumn Franciae T. g.

Bulfss
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Bilfefdhriften.  Bewlainvilliers hiftoire fur 'ancien gouvers
nement de la France, 4 la Haye 1727. 3 Voll. 12.

Daubos hiftoire critique de Pérabliffement de la monarchie
frangoife dans les Gaules, Amfterd. 1734. 3 Voll. 2.

Und jur Beridtigung diefer Werle in cingelnen Stellen s
Obfervations fur I'hiftoire de France par I’ Abbé de Mably;

nouv, edit, centinué jusqu'au regne de Lonis XIV. & Kehl
1788. 6 Voll. 12,

11, ' Die Franfen, weldye nach und nad) und Hore
- Dentoeid Dad niedere Germanien und einen Fheil des
belgiihen Galliens in Befis genommen hatten, mads
ten endlich jemen langen Streiferepen, bie das vordem
blibende Gallicn verwijieten, cin Ende. Chlodowich
{hiug ben Iesten vdmifchen Statthalter Siagrius bey
©oifjond (486) 5 unter feiner Anfiibrung werben bie
huringer feinen Franben jindbar, und bie Alemannen
und Armorifer in Bretagne ihnen unterthan; die Wefi-
gothen werben faff aus allen ihren gallijhen Defiguns
gen dburd) ihn verbringt, wvertilget, und bie Fleinen
Konige der frantifthen Horden von ihm aus dem Leg
gerdumt: fo verdiente Chlobowidy die Krone, die ihm
bie gange Mation ber Franfen ju KdIn dbergiebt. Gals
lien und Deutfchland bid an die Gringe der Sachien
und der Slaven umfafite er mit feiner Hervfthaft; die
eifte grofe germanifihe Madit, an welder fich dad
Ungeftam der ubrigen ziehenben Horben brechen mugte.
Jn ben beutfchen 2WWalbern blieb die germanifche
Berfaffung, di¢ nad) dem Knige nur Gdle, Frepe
i unb
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g2 1. Unverbundenes Curopa, "von 486~ 850.

und Leibeiqene erfannte und durch Mationalverfammiunz
gen (orbentlich bder campus Martius) ‘gufammengehalten
wurbe s wasd fiir ein Loosd traf Gallien?

Nudy Hier ward durc) die Miederlaffung der Ger:
manier der freye Mittelftand der Landeseingebohrnen wes
nigftend nicht allenthalben gany verfilget. So verdyies
ben auch die Umftandbe und Bebingungen wwaren, unter
weldhen Franfen. und Burgunder, Wefigothen und
Bayern und andere germanifthe Stamme von Giallien
Befis nahmen, und fo hart aud) Die Hﬁcbm:blimg fepn
mochte, weldhe fid) die Sieger gegen bie Befiegten DHie
und da erlaubten; fo blieben doc die alten Lanbedeins
gebobrnen wenigftens jum Theil, bier mit grofeven und
dort mit gevingeren Aufopferungen frepe Gutdbefitier,
Den Weftgothen traten fie ey Drittheil thres Grunbeie
genthums ab; ben Burgundern nuy die Halfte; den
Sranfen (wie ed f{heint) in den meifien Giegenden nue
unbedeutende Striche: und wo die Lanbeseingebohrnen
bad harteffe Sdhickial traf, ba bliecb dod) vielen etne
arme Jrepheit. Bon manchen eingewanbderten Germas
niern ward fogar der freye Mittelftand dadburd) geehrt,
daf fie zu ihm Gbertraten. So nahmen viele Durguns
Oer an ber burgerlichen Jabrung detr Handwerfer Theil,
andrer 3u gefthiveigen, die {ich feabh jum Pflug ge:
wohnten, Am edelften giengen die Franfen mit den
Lanbeseingebohrnen um, ob fie gleich ald Befregte 1m:
mer einige ©tufen unter thren Ucberwinbern fianben.
NG fie in Gallien ihren Wohnfis nabhmen, verdnders
ten fie wenig in ber bidherigen Wevfafung; {re liefen

nad
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tied) wie vor den Galliern 'tien Gebrauch) der rdmifchen
Gefesse, den Stadten ecigene Municipalititen, ihre
eigene Miliy, und die alte Drduung ihrer Stanbde,
ibre alten Techte, Vrivilegien undb Whrben; nur bnf
bald cin Hergog, bald éin Graf mit Civilz und Miliz
tavgewalt in bes Kbnigs Namen in den Stadten jur
Oberaufficht vefidivte. Die Franfen theilten hiufig mit
ben Galliern bie hdheren unb nicdéven Uemtér am Hof
Ded Rodnigs und in Stabten; NadyForumen alter Gialz
lier fiihrten mandhnahl dag Patviciat ind Majorat;
ind di¢ Franken begleiteten dagégen Senatoesfiellen it
ben Stibten, aus beyben Nationen waren, inehe und
 tninder, bie Geheimfdhreiber, bie Gefandten, bie OF
ficiere Der Municipalarmeen, und mahdyer Franfe hiclt
¢5 feines ebeln Bluts nidht unwerth, an der Handlung
(einee biivgerlichen Mahrung) Xheil zu nehmen. Waren
bie Gallier fanimt und fonders durdy ihve frantifchen
Befieger in unfrépert Stand jurfickgeworfen tworben:
mufte man fie nicht den Gefelsen ihrer Hevren unternwors
fen finden? batten fie wobl unter romifden Giefesen;
toi¢ die Franfen unter falifhen unb ripuarifchen, lebet
diirfenn? und hatte wobl der frepe Franke tnit unfreyeri
Gallicrn Rechte, Privilegien und Wieben auf ¢ine in
bielen Stircken gleiche Weife theilen migen? Der glich
liche frwc Mittelftand gieng erff weit fpater, jur Si‘if
und fadh der Jeit der legten Carolinger, unter. _

12. Unter den Befiegern von Gallicn und i garis
sen grofien NReich der Franben bévejchté bas Allodialfps
fiem mit SHeevesbann verbunbden, in bag im Lauf dee

Lichborn's Yeuere Weltgefdyidyre. & Beit
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Qeit die Lehnsverfafiung aufgenommen wurde. Sein
grofict fanderumfang f{dhien ein NReich von Macht und-
Maijeftat angubfindigent doch war davan in Furzer Jeit
mebr Schein ald wivkliche Realitat. Die Sohne Ehlodo=
wihs theilten ¢8 nach) dem Willen thred Vaters unter
fich (511 - 558Y% swar der Glactsfall brachte wieder an
einen unter ibnen, Ghlotar I, die gange frantifthe Lan=
bermaffe (558-561); aber Chlodowid)s Enfel theilten
wieder (561 -613), big die franfifhen Grofen felbft,
Der Fehbén, bdie aud folden Zheilungen ertuchien,
fberdriifiig, wicber einem Cingigen, Chlotar II, jum
Befis  der gangen Franfenmacht (561) verhalfen, die
nun der major domus ftatt der fdywad)en Merovinger=
fonige jufammenbiclt (561 -752)-

AR ghrend jener Fehden der Cnfel Chlodowichd, die
ihre Gemablinnen und Tdchter durd) Gift und Dolde
unterftiizten, fiieg die Pacht des Adeld. Darthepen
Fampften mit Partheyen; und jeder Kbnig, unt die feis
nige’ ju verfidrien, fuchte feinen DNebenibnig in Lehnsgs
gertheilungen 3u tbertveffen, ober beftach Ddie Cbeln
feines Reichs durc) Umt = und Giterlehen, um ihren Cifer
fiie fein Bbniglidhes Jntereffe auf Nativnalverfarmmiuns
gen-3u verntehren,  Dasd Neich fenfie fidh). bavauf aus
feinen Gihrungen durd) den Gehorjam gegen einen Cins
sigen qur Rube; Ooch nur unter Opfern, 3u denen fid)
bie Tonigliche Madyt verftehen mufite, Die geijrlo
then und weltlichen Grofen wurben im Befilse ihrer
neuen Lehnermerbungen beftdtiget, und die entfchadiz
get, Deven Ullodien in  Den verfloffenen Seiten  ber

20
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Befehdungen gelitten Hatten. Echon nady diefer Umbelz
rung der Dinge wintden bie Herven in Deutfchland und
Sranfreid), die alg AUllodialbefier ugleid) Kronvafals
Ten und Beamten waven, ber fonigéwirde Hobn und
©pott geboten haben, bhatte nicht die IWandelbarfeit
ber MNefiden; von einem Kammergut 3mﬁ anbern, Dbie
ben Kdnig 1abrlich jebem Reichsbramten und Vafallen
in dic Nabe brachte, und bie Ciferfucht der frinfifchen
Grofien, Die tber einander wadten, ihren Ucbermuth
suriicfgehalten; bis das Majorat zu der Kraft gelangte,
jeben in die Sdranfen bded Gehorjams, wenn ev fie
perlaffen wollte, juviick ju 3wingen.

13.  Nad) Dagobert I (628-638); ber noch bis
an feinen Eod das Anfehen eined machtigen und gefiird)=
teten SMonavcdhen ju erbolten wufte, folgen Kinder;
Weidhlinge und Miffigganger auf dem Thron bes groz
Pen Ehlobowidy, beven widhtigfies Gefdafte war; daff
fie jabrlicd) cinmabl auf der Nationalverfammlung pri=
fidbicten. Bey Ddiefer Schwadhe .und Trdgheit der Nez
genten fiel es ibven Hofbeamten, bdie fber die fbrigen
Hofbedienten und bie Kammer die Aufficht fhbrien;
ben majoribus domus; leicht, die bidhfie Gewalt in
Cibilfachen; zum  grofen ergernid der - franfifdhen
Grofent an fich zu veiffen. Ales Widerfiandes ohners
adyter, Oeh fic bey den Herzdgen; Grafen und Hbrigen
Gbeln fanden, gqelaing o8 ihnen dodh,; mit ihrer Minis
fterftelle auch das Comrnando der Urmee ju verbinden,
wodurdy fie unbeywinglid) wurden, und gegen Adel;
Bolf und ihren Sehattenfonig auf dem Khron; ver:

€z medz
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moditen, wasd fie wv[[t}cn. Nun bradte gar Pipin von
Hevftall U. 687 dasg Majorat erblid) an feine Familte,
awar gunt unerfeslichen Sdaden fiir die Merobingifchen
Dringen, aber ju deffo griferem Bortheil fiir ben franis
fcl}ru Staat, bden nicht blos er felbft mit machtigem
vm (von . 678-714) zufammenbiclt, fondern dem
er aud) an Carl Mavtel einen Wertheidiger evjog, ber
nach feinem Tod die empdrten Alemannen, Bapern und
Griefen in bdie Sdyranfen der Ordnung puridwies,
und den Franfen Staat, und dabdurdy jugleid) das fbris
ge Guropa von der Ueberjchwemmung der Arvaber durd)
ihre Befiegung bey Tours (A 732) ficher fiellte. Seitz
dem war fein Anfehn fo unerfchitterlich feft gegriinbet,
“Ddaf er nady dem Tod Theodorichs IV 3 wagen Fonns
te, den Thron unbefest 3u laffen, und bid an feinen
Fod (741) unter dem befcheidenen Majorstitel - dem
Reich ber Franfen obhne Schattenfonig vorzujiehen;
boch bewog das Borurthell, bas bdie Nation flr ilre
Merovinger hatte, feine Sdhne Carlmann und Pipin, une
ter welcdhe er bad IMajorat mit Vewilligung Dder dazu
jufammenberufench Givogen vor feinem Tod getheilt hats
te, noch einmabl einen Mevovinger, Chilberid) III,
auf dben Thron 3u fesen.  Kaum aber hatte fid) ber eis
ne Bruder, Carlmann, ber 2Andadht “auf den Berg
Caffino weilen laffen, alé der andere, Pipin, bder
MNater Carld ded Girofen, der Miube nberdrijfig, fur
fremdes Cigenthum zu Eimpfen und zu wachen, ben
Konig Childevich, den legten diefes Stammes, unter
apoftolifhem Seegen, ben iljm Bonifaciug audgewivkt

hatte,
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hatte, auf einem allgemeinen Retchdtag 3u Soiffons
A 752. abfesite, in ein Rlofter frectte, fich jelbjt aber
jum forig der Franten falben [ief.
Kury davauf jum. weptenmahl, ovon Stephan 1I
{elbft, gefalbt, und gum Patriciud von Rom, . i.
- gum Bertheidbiger bes rdmifchen Stuhld erFlirt, bes
gann Dipin aus Dantbarfeit fir den apoftolifthen Bey=
ftand, unter weldyem er bie hronrevolution porgenons
ten hatte, Den S’Imnﬁf mit den Longobarden, und be-
mithigte fie jum Beften bes h. Petrus 3u jwey bHers
fhicdenen Mablen. Cr gab  dem FRomifthen Bijhof
nidht nur wieder, wad bie Longobarben thm, fonbern
auch den Theil des Erarvchats, den fie bem griechifchen
Kayfer abgenommen batten: der Grund sur tweltlidyen
Hevefibaft ded Vifthofs ju Rom in dein mittlern Nta=
lien. A8 Pipin A 768 fiarb, waren feine Shhne
Carl und Carlmann nidht nur fhon gefalbt, fondern
aud) von ben Grofien desd Reichs bereitd als ihre Konige
anerfannt.  Der &ltere Bruder Carl befam Auftrafien
und bas halbe Uquitanien; der jingere Carlmann, bie
gvepte Dalfte von Aquitanien, das Adnigreidy Burs
‘gund, die Provence, Languedoc, den Clfaf und Ales
mannier,

2. Cas
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2. Carolinget,
Big jum WVerdiiner Tractat,
EarI' ber Grofie und Lubewig der Fromime,

pon 2. 768 = 843

T R

ditellens Dic Capitulate; Gginbard idber Carl ben Grog
flen, Tegan Gber Lubewig den Frommen, und die Ubris
gen Sdriftfieller 1iber bepde, twelde von du Chesne unb
Bouquet gefammelt find. ' '

Steph. Balu~ii Capitularia regum Francorpm ed. 2 de Chiniae,
Paris 1780. 2 Voll. fol.

Eginbardi (ft. 893) viwa Caroli M. cum notis Fo. .Fern
Schminkii. ‘Traj. ad Rh. 1711 4.

Theganus de geftis Ludovici Pii (big 863) bey Bouquer Ty
VI o

Nithardus de diffenfionibus filiorum Ludovici Pii bey Bou-
quet L. c.

Ailfsfchriften: Hiftoire du regne de Charles magne pae
M. dée la Bruere. Paris 1244. 2 Voll. 12

(D. 5 Segewifch) Berfudy einer Geichicpte Sarld deg Grog
fen. Leips. 1777 8. '

Hiftoire de €harles magne, précedée de confiderations fur Ia

premiére race, et fuivie de confiderations {ur la feconde.
FPar M. Gaillard. Paris 1782..4 Voll. 12.

15. Schon U. 771 ift Cavlmann todt; und Carl
fest fich fogleich mit Bewilligung ded Nbdeld und besd
Bolfs in den Defil bed NReichsAUntheils {eines verftorbes

nen
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nen Brudees, und feine Hinterlaffenen Shhne reclamis
ven Denfelben unter Misbilligung bed Pabftes Hadrian
und der Unterfiufung ded Longobarbdenffnigs Defidez
riug vergeblich alg ein ihnen gugehdrviged vaterlices Grs
be. it Dem DWefis- des gangen grofien Reichs det
granfen beginnt Carl feine rulmoolle Saufbahn, bdurd
Die er fich den Veynamen ded Grofen mit dem volleften
Recht erroarh.

Seinen grofen Vater fbertraf ev in allen Stitcken,
im frieg fowohl, als Frieben. Jn ben frabern ras
fchern Jabren feiner Regierung trachtete er mehe nad
bem Ruhm eines Helden; in den fpdtern mehr nach
dem des Vaters feined Volts. Die nody unablhdngigen
und Kriegdgeiibten Sadyfen, die das frﬁnfifd}c Reidh
unaufhdelich Deunrubigten, wollte er jucrft ju gehors
famen Unterihanen feines Reichs machen, aber es Foflete

Cihn bie Darteffen Mittel, und fed)s verfdicdene Hees

redslige, unbd 32 Jahre (von'772-804) wiederholte
Anftrengung, big ev ihnen den Gehoefam durd) das auf=

- gevrungene Clhriftenthum abjwang. Defio {dneller war

bas Longobarbenveidh unter' Defiderius (U, 773) 3evz
fidbet, und ju dem frankifhen Staat, aber als cin cige
ned fitr fidh befichenbes Seidh, gejblagen. A. 778
griimdete Cayl durch die Defiegung ded Abdorrahiman
ein franfifches Spanien; A, 787 jteckte er den bayerfthen
Hergoy Xafjifo ind Klofter, unbd verwandelte fein Hevs
3ogthum in Graffdhaften; U 789 3tbang er die wilji=
ihen ireften, bis zu weldhen noch Fein Franke gedrungen
ar, jur Ouidigung; von U. 791 bid 796 Hberwils

. €4 ' tigte
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tigte er bie Avaren, und machte feine Franfen durch bdie
sufammengepliinderten avarifhen Sehage reid).  Die
rebellifhen Sorben bradite fein grofier Sohn Carl Al
806 sum Gehorfam yneick. DNur gegen dbie Slaven in
Bhmen gelang wegen der grofen Sdywierigleiten eined
Krieqs in cinem Lanbe, wo ed an Lebendmitteln fehlte,
ber Rampf U. 805. 806 feinen figgreichen Heeven nicht,
und gegen den normannifchen Gottiried und dejjen Nadz
folger mugite ex fich (feit 809) auf die Drohungen einer
unbedeutenden Flotte einfchranfen.  So bradite Garl
det Grofe faft alle BVlfer die er angriff, BVolker von
ber  veridhiedenften Stufe ber Cultur, Longobarben,
Sadfen, Slaven, Dayern und Uvaren zu den Frans
fen, in ein uncrmeflich - ausgebreiteted NMeich, vom
Ebro bi3 jum Raab, jufommen, unb lief fid) zum
grofien Berdbruf des griechifchen Kapferd, um feiner
Regierung grifern Glang su geben, U. 8oo die Romis
fche Kapferfrone auffesen,

Sdywerer, als diefe Groberungen ju madhen, wat
bie Kunft, fie su behaupten. €38 gehdrte ein wahres
fonigdGenie dazu, tiber die unfdrmlide Landermafie,
welche nun jufammengebrad)t war, aber Die grofe
Menge ererbter fibermitthiger Vafallen, und fber die
misvergniigten BWolker in ben neu eroberten Landern
mit Glack und Ueberlegenheit ju herrfchen.  Dasd Mite
tel dagu fuchte Carl ber Grofe in vdlliger Souveranetits
nur wie hinderlidhy Fonnten ihm Darinn feine Kronvajallen
in Tefis von madtigen Aemtern feyn! Daber {daffte
er vor allen Dingen in feinem gangen NReidy die grofien

Herjoge
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Hergogthiimey ab, - bdie als -Statthalterfdhaften dber
ganse Provingen mit bem Necht ded Heeresbanng fibers
wiegend grofe Macht verfhafften, und zerfiickelte fie
in fleingre Besivke, bie e blofen Grafen zu vermalten

gab.  Die Macht eined Eingigen gieng nun unter Bie=

le, wodurch viele neue vordem uubcbgurchbc samilien
geboben wurben, bie, fo wie fie fiegen, bdie &ltern
madtigen Familien jum Sinfen bradbten. Sn der Ues

~ berseugung,  baff fidh Geifiliches und Weltliches nie

vecht amalgamive, controllirte ex die Grafen und die Bis
fhdfe feined Reichs gegenfeitig durch etnander ; und da:
mit auch diefe fich nie vor feiner nibern Aufficht ficher
[;n_urtm mbchten, lief er fie von Reit u Ieit durd) Coms=
miffarien bald pon feinem Hoflager, bald von feiner
Kammer (durch miflos regios et camerae) unvermuthet
uberfallen, und BVifchdfe und Grafen obhne Unterfchied
in Unterfuchung nefhymen,

Die Gefesgebende und ausiibende Gewalt Handhabz

te Garl der Grofie mit einer Weisheit und Kraft, wie
or und nach ihm Fein feantifcher RNdnig, wovon die

piclen Capitulare iiber Staats s und Kirdyenverfaffung,
uber bas Lehnwefen, Gameral= und Volicenfadhen und
bad Privatrecht, bdie wir nodh von ihm befizen, feine
3ufase zu den falifhen und ripuarifhen Gefesen , und
bie uralten Fragmente fachfifcher Gejesse, die fich aud-
einetsvon ihm veranftalteten Sammlung berfdyreiben,
redenbe Beweife find. Gr hatte fogar den grogen Ge=
banfen  eines gemeinfthafilichen Gefebudis fir alle

€5 ol Fer
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Bilfer feined grofen Reichd — dod) fir fein Beitalter
picl 3u frii) — gefafit.

Sur phafilidhen Vollfrectung feined Wilfens half
thm bdie forgfaltige Drqanifation, die er feinem NReiche
gab, unb fein’ unaufbhdrlicdhes Reifen durd) daffeibe;
feine mw:.-rmmtbte Aufmerifambeit auf alle BVeamten,
und die perfonliche Kenntnis, weldye ex von ilnen hatte,
Nur der einyigen Geifilichieit war er ju gunftig, weil
er ifire Dienfte 3ur Sicherflellung und Civilifirung feis
nes Staatd burdh Reddte und Vorziae 3u - evmuntern
wihnfdhte, Shre Teichthitmer vermehrte er durd) Seéhnz
ten und baufige Schenfungen, und thre Madit durd)
dic weltlidhe Gerichtsbarfeit, bie er den Bifthdfen in
ben bifhdflichen Stadten und auf den Gittern der Kirs
dye fiberlief, ob ev fie aleich tm dbrigen mit mannlicher
Sraft in bhangigleit von fich erhielk,

Bid auf feinen Tod unterlief Carl der Grofe
nicht3, was die Barbaren feines Reichs civilifiven, unb
die Unwiffenfeit der obern Stande minbern fonnte. €
forberte Kidfter und Bifchife sur Iudt und Ordnung,
su ibrev eigenen Bildung und dann ur beffern Cinvid)z
tung dev alten und zuv Stiftung neuer Schulen durd
wieberholhilte BVevordnungen auf; ev berief die berdhms
tejien Gielehrten ded Audlanded in fein Reich juv Gjn_'ms
bung unb BVeymelhrung eined beffern Unterrichts in Ne:
Ligion und 28ifjenichaften; an feinem Hof legte er ecine
eigene Schule fir feing, feiner HofBedienten und ded
Adelg Kinder ani und {Diof duveh feine Unftalten Feiz

nen
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nen Stand, fein Wlter unb Gefchledht von feinen lans
Degvaterlichen Sorgen qug.

Cin o gejchickt organifivtes RNeich, fo gyfammens
Bangend und geordnet tn allen {einen Theilen, unbd i
allen feinen Stiniben von der oniglichen Madyt abhins
gig, binterlted er feinem fanften Sohn, Lubetig bem
Milben: hiktte er thm dodh ald ein Vermachtnis aud
ben Fraftoollen Arm, dev fo ein Reich gefchaffen hatte,
'Iji_nterIaffm fbnnen, um ed in diefer Orbnung 3u erbalz
ten! ©o wave nidjt fhon 3o Falhre nachher dbie gans
3¢ frankifche Verfaffung ihrer Aufldfung nahe gewefen?

15 Der Rod hatte bie beyden Gltern Sdhne Carla
bed Grofien, bie fiir den Xhron erjogen waven, wegs
gerafft und nuv den eingigen Ludewiy, ber nicht fir ibn
beftimmt war, dbrig geloffen: wie way ibm nun noch
abjubelfen? Dev fiebengigidhrige BVater nabm ihn Al
813 jum Mitvegenten an, und lief thn in Wquitanien
Regierungsoerfuche madyen; aber dag Vevfiumte way
nicdht mebr  bereingubohlen, und nody weniger ' bev
furdytiam = fromme Ghavacter, der ihn bey alfem Guts
megnen jur Regievuug eined folchen Reichsd untichtig
madite, war auf Feine Weife in cinen feffen und ent:
fchlofenen umzufchaffen. - Nidyt ein Jahe lang bielt ed
Der fdheue Qudewig mik den Eraftoolfen und an einen
rafihen Gang gewdhnten Rithen feines Vaters aus.
@eine cigenen aquitanifthen Rathe evfelten fie; nur bey
< alfer ihrev Crfabhrung in der Bermaltung eines Eleinen
3ﬁrﬁ¢ntfmmﬁ waren fie dody Neulinge in ber Regies

rung
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rung eineg qrofen Reichd, und daber ungefchickt 3u
Berathern ihres unerfabrnen Kdnigd.  Nody in den ley2
ten Sabren Garls bes Grofien gabhrte e bereitd an vies
len Orten feines weiten Meichs; beym Bolf wegen der
Bedriicfungen der Beamten, unter den Sachfen und
Sriefen wegen ded Werlufies mancher Crbgiter. Der
furchtiame Lubdewig gab fchon A. 814 den Querulanten
alleg, was fie wollten; und viele fanden darinn Feig=
heit. Aus lauter Frommigleit winfdte der fromme
Kbnig die Gieiftlicheit ju mebrerer Ordnung und Sitts
lichfeit suriicjufiibren; ev befall, bie Gieiftlichen an den
tiftsfirchen in Canonieos ju verwandeln, und die Be=
nebictinerfidfter u reformiren: numward ibm gar der
furchtbarfie Stand in feinen Staat unverfdhnlich feinds
Und wo thin bie weltliden Grofen und Geiftlichen Rube
gelaffen bitten, da qualten ibn feine bdfén Kinber. Ausd
Guthersigteit theilte er {ein Reich beveitd A. 817 unter
feine brey Sbdhne Lothar, Pipin und Ludewig, und
fetnen Meffen, BVernhard, und madte ed Feinem redt;
Hinterher wird ihm nod) Carl der Kable gebohren, dem
er atich ein Landeretabliffement winjcht; und Lothar,
ber bem BVater diefed Opfer bringen foll, ift dief nicht
3 Sinne,  Sulegt helfen alle jum Dant flie die frabe
Theilung  gufammen, um ibn abjufelen. Swepmabhl
(. 820 und 833) traf ihn diefesd Luos, und bepdbemalle
mugten ibn Bufprediger angfigen: dasd.erfiemabl iz
derfiand er nodh ihrem WUndringen, fich in ein Klvfier ju
begeben, mannlich; dad jweptemalhl erlag er unter ife
yen Gewiffensriigen, und pog Bufkleider eines armen

Sinz
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©iinderd an. Cin o {dhwader Kdnig, bder nach wies
berhohlt erfabrencr Noth nidht fliger wurde, daf et
im Laviven und Nachgeben fein Heil fuchte, mufte s
einer foldhen Lage flr feine Verfon wenigfiens unters
liegen. : '

+  Dur das Reic) und die von Carl den Grofien ges
fdhaffene Berfaffung fiel bey allen diefen Schmwichen ded
Regenten noch nicht audeinander: eine madtige Nady=
wirfung der Regierung feined grofen Baters. Dodh
turden nod) unter Cubewig manche Leben erblich und
eingelne Heryogthiimer bergeffellt; was eine bevorfies
hende Ubanbderung der Confiitution von ferne abnen
lie.  AS Cudewig (A 840) ftarh, ward fden das
grofie Franfenveich durc) dei Berdiner ractat U, 843
in drey Neiche zerfplittert; Lothar erhielt Stalien, Carl
_ Der Kable bas wefifranfijche und Ludewiq bder Dentfdye
bag oftfvantifhe Reidh: jenes entwickelte fidy unter dem
Ramen Franfreich, Ddiefes unter dem Jamen Deut{dy
land fort, .
RNur nod) einmafl fam die gange franfifde Linbders
maffe,  Jtalien, Franfreih und Deutfchland durdy
Sterb- unb'(-fr[af&[[c unter Garl dem Dicfen auf drey
Sabre jufammen (von 884 - 887).

IL. Sta:
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I Ktalien.

voh 568=843:

e

gitterdrnotiy s Fob. Alb. Fabricii confpeflus thefauri litteratii

Ttaliae. Hamb. 1730. 8

' Yrbunbdeny Ugheli Ttalia facra, f. hiftoria Epifcoporum Itz
lize et infularum adjacentium == cura Nic, Coleti. Vent
1721, 16 Voll. fol,

Muvatorii antiquitates italicae medii aevi; f. differcationes
de moribus, ritibus; religione; regimine cer, Mediol
1738~1742. 6 Voll. fol.

Liinig Codex Italiae diplomaticus. Francof, et Lips, 1725. 4
Voll. fol:

Gefchichefchreiber: Corpus Mediolanenfe, f. rerum italict-
rumn fcriptores ab a. Chr. 500—1500, ed. L. A, Murato-
vius.  Mediol. 1723—1751. 28 Voll, fol.

Reinm italicaram fcriptores ab an. Icoo=—I6o0. ex Floretit,
Bibl. Codd, Florent, (ed, Dom Mar. Manni) 1748, 1770
2 Voll. fol.

Ad fcriptores rerum italicaram Cl. Mtutratofii acceffiones hifto-
ricie Faventinae. ©p. J. B. Mitarelli, Venet, 1771 fol.

Chronichette antiche di vari {crittori del buon fecolo dellz
lingua Toscania. (ed. 7. B. Muaini). Firenze 1733. 4.

Gulfefibrifrenn Thelaiirus antiquitatum Ttaliae cet. Tomis

IX vel Volum: XLV diftinétus; digeri atque gdi olim coe-
prus
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ptus cura . G. Graevii, unune contin. et ad finem perdus

&us cum praefat, - P. Burmanni, Lugd. Bat, 1725. fol.

Carol, Sigonif hiftorisrum de occidentali imperio 1ib. 20 et
de regno Italiae Iib. 20 ab an. 570 ad at. 1286; am bes

flen cum notis et emendatr. F. A. Saxii. in Colled, Opp.
Sigonii T. IL

Al d' Tealta del principio dell’ erd volgare fino all* anne
1749. compilati da L. A, Muratori, Milano 1744. 12 Voll.
4- ed. 2. Milano 1753. 16 Voll. 8. Tndice univerfale Mis
lano 1756. 8. Deut(d von D, T. 4. Daudis.” Leipy
1745=1750: 9 B. 4

§t. Marc abrégé chronelogique de I’ hiftoire gén€rale d Italie,
Paris 1761. 7 Voll, 8.

Delle ‘revoluzioni d'Italia libri 24 da Sign, Denna. ed. 3.
Torino 1782. 5 Voll, 4. Deutfd nack der erfien Nudg.
von D. 75, 33. Volfmann. Leips. 1771 1772, 3.3B.. &.

Abrégé hiftorique &t politique de I'Italie.  Yverdon 1781. 4
Voll, 8.

16. Yach dér Cntthronung bes leten Rbmifden
Rayfers, des Romulus Auguftulus (. 476), gab ¢3
in Staliert und Sicilien

1. cin Reich der Gerimanicr unter Obdoacdher bis .

4933

2, bavauf ein Reic) der Offgothen bid A, 5542

3. ngch ihrer Vertreibung ein gried)ifhes Crarchaf,
Dag gang Jtalien umfafite, bis 9. 5068.

4. St
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4. ©eit 568 eroberte der Qongobardentonig Alboin
bas obere Stalien oder bie Lombardey ; und {eite
bem giebt e ein dreyfached Stalien,

a. ¢in longobarbifd)es,
b. eit griechifches,
c. unb ein Venetiantjdyesd.

Nacy diefen langen Stirmen siehenber Horden, die
Hungersnoth und Peft o) verfheerender gemacht hats
ten, legte fich bas erfchopfte fand, nachbemr Die [lejte
Dheftige Crfchatterung bey bem Cinbruch der Longobarden
(. 568) nberfianden war, in bie Ruhe der Crmattung
nieder, und lief in {einem untern und mittlern Theil
bie Griechen, und in feinem obern Di¢ eingewanderten
Longobarben fiber die Berfafjung feiner Stadte, Flecken
- and Dirfer, deren Rechté und Freyheiten nach Belies
ben fdhalten. S beyden Theilen ward Fu gleicher 3eit
(2. 568) die Regimentsverfafjung neu.

1. Sombatdifches Sstaliest.

duellens Die longobardifden Gefepe (gefamtielt U. 643)
und Paul Diaconus (fi. ¢ 797)
Muvatori feripte. reram ital, T. L P. IL bie fongob. Gefeht.

Hiftoria principum Longobardorum. ibid. T. IL.

Panli Warnefridi, diaconi Forojulienfis; de geflis Longobar-

dorumh libbs VI, in Muratorii fce. T, Lo Pi L,

ORild und tobend tratest dic Songobarben, tinters
mifdht mit Sueven und Norifern, mit BDulgaren und oz
ihenr, in bem obert Stalien auf. Sie gwangen nidt, i

anber
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andere Germanier, bie Lanbedeingebohrenen mit ihnen
ihr Cigentbum 3u theilen, fondern griffen zu, und
jagten, wen fie wollten, von Haus und Hof, und
licfen Das gevaubte Cigenthum durc) Leibeigene beftels
len.  2Wer diefer Gewalt entgieng, und Gigenthimer
blieb, bDer wurbe tributar, und mufte dem neuen
Heren ded Landesd den dritten Tbeil des jdbrlichen Gz
tragé feiner Felber bluten, bi3 nad) und nad) die freyen
Cingewanberten mit den freyen Cingeborenen zu einer
Nation jujammenwuchfen, und beyde einanber in b=
gaben, Rechten und BVevpflichtungen gleichgefiellt wur-
dben. Doch) behielten beyde ihr eigened, jene ibr loma
bardifched und diefe ihr rdmifched Gefesn. Aber bie bigz
hevige Ovganifation des Landes warb auf immer aufge=
hoben.  Die StadtiMagifivate erlofchen in der gangen
Lombardey ; jede Stadt fam unter die Gervidhtébarfeit
eines Grafen; bdie Grafen eines gangen Diftvicts fruns
ben unter einem. Heryog, deffen Gebiet in den erfien
Beitent baufig den' Umfang eines grofen Firfenthums
Batte; bie Herydge unter cinem Longobarbentdnig, ber
bie. Hersogthiimer nady feinem Gutbefinden als Le=

Den werfich. Diefe Werfaffung DHatte Ftalien, fo weit

fidy Dag Meich der QLwngobarben erfirecfte, bdas fefie
Land von Wenedig, Mapland, Modena und Toflana,

‘Eavopen und Genua, der Strid) von Perugia bis yum

adriatifchen Meer und von Capua big Tavent.

Unter bdiefer Negierung fam bdas [ongobarbdifche
Stalien gu einer nenen glictlidhen Confifieny. Die Re-
gierung fahy auf Ordnung, und fdhinte jeden im Defis
Richborn’s Weuere Welrgejchichee. ' D Ded

&
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bed Grunbdes und ded Bobens, Dden ev bey der Xljeis
[ung empfangen oder belhalten Datte. Die Felder wurs
ben gut gebaut; bie Familien in den Stibdten mehrten
fich durd) allerley glictliche Golonifationdmittel; in
Slecten, Dorfern und auf Hifen, bie eingeln und jers
fireut Qberall umber tm Lanbe lagen, wobhnten glicElide
Bauernfamilien. €3 ferrfchte wieder Ordnung, Siz
dyerlyeif und Ruhe. Denn bie Streifereyen, welde in
den [eztverfloffenen Sahrhunderten bag Yand perheert,
und feinmﬁﬂu[atfmub unterbrochen Hatten, horten nunz
mebr auf: OberJtalien war von Bayern und Jranken
auf der einen Seite und auf ber anbern von den Cins
wolnern des Crarchats wie ummauerts jene Dienten ihm
sur Schuswebr gegen Slaven, und diefe jur BVormauer
gegen raber und Normanner. Nur gegen dbag Cyrare
chat daucrte dag Meiben ununterbrochen fort.

Diefes Reich blieh nach germanifcher Avt, fo lang

e bauerte, ein Mablveich, in dem die Herzdge Haufig
cine fbermiithige Molle gegen ihre SKbnige fpieltens
573 Gleich bie beyden evften Konige, Ulboin (U. 573) unb
574 Glephis (U 574), fielen durd) ihr Sdywerdt; nach ihs
nen wahlten fie zebn Salre lang gav Feinen fdnig, fons
dern bildeten eine Uriftocvatenvepublif von 36 J}ﬁcl-gﬁgcn
574- (bon 574-585); und ob fie gleih nachher wicder ju
585 iner fidnigswabl fdhritten, die von ba an big ans Gns
de d¢s Longobardenveid)8 nie wieber audgdefesit wurbe,

fo fabrten fid) dboch immer die Grangherzdge, bey threr
grofern Militargewalt, wie mmbl;;ﬁngige Fiirften auf.

Bis
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Bid gum Jahr 750 vicfte der Kampf mit dem Cy: 750
ardyat, fo gerfidhrend er aud fir bie griechifdhern Pros
pingen war, nidt rvedt vorwartd, und nur erft Uiz
fiulplh endigte ihn A 752 mit der Croberung ded mitt: 752
Teven Jtaliens.  Nun ward auch bier bdie Feudaloerfass
jung eingefithrt, obgleich nicht in ibrer gangen Strens
ge. Denn bder Lehnseinvichtung oferachtet, melche
man feit Diefer 3eit im mittleren Stalien findet, blich
dod) in vielen feiner Stadte, die nach der eit dben Kiws
dyenfiaat formirvten, bas Lolt ¢in eigner Stand. AUber
barinn waren beybe Theile feit der 3eit einander gleidy,
baff von Der Tiber an bis ju den Ylpen jede Stadt bon
einem Grafen, und bie Firfenthimer von .fgelg_.uqen,
welde Die frepe UBabl der Konige beftellt batte, nady
Lehensherrlichen Gefeien und Rechten vegiert wurben.
Durd) die mannlidye Autoritdt der Longobarbdenibnige
whrben Ober ¢ und UnterBafallen meiftentheils in Sudt
und Orbnung und Abbangigteit exhalten. Nur an der
Grange veichte ihre Wadhjameeit nicdht hin, Dort muﬁ:
ten fie den Herzdgen verftarfte Macht vertrauen, um |
feinblidfe eberfille mit Glick 3urucfgutretbez_;. Daz
burd) zum Uebermuth gerveist, mafiten fich (ndch wor
ber Croberung Oer Lombardey burcd) die Franfen) die
Hersdge von Spoleto und von Benevent CrblichFeit
in ihren Biirdben an, Ddie ihmen nadhy ber Beit aucd) bdie
Sranken jugeftanden.

L .
Cam, Peregrinii differt, de infticatione, finibus et defcriptios
me antiqui ducatus Beneventani bey Muraterius T. i ps
159
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om langfien blich dad untere Stalien von der Feudalvets
faffung frep, weil ed lange Seit Griechen und Uraber sn Bes
ferrfchern Datten, denen fie unbefannt und ungewdinlidy wat.
Grft um bie Reit, bda fbon dic Lombarbep nad Frevheit rang,
verpilaniten fie die MNormdnner unter Tancreds Sohnen babin
und nady Sicilien, um ihre Krieger fir ben langen  Kampf
mit Griehen und mit Urabern (von U L039 = I150) gehotig
au belohnen.

17. Demnad) anbderte Stalien bid jum Anfang ded
nennten Sabrhundertd viermal feine politijthe Cintheiz
[ung.

568- WVon 568 - 750 gehdrte dag obere Jtalien ben Lon:
G gobarben; das mittlere und untere den griechifchen Kays
fern, bdie ed dburd) eimen Grardhen, Dber zu Rabenna
tefidirte , Beherr{dten.
750~ Won 750- 754 befafen bie Longobarden Dad obere
754 ynb mittiere Stalien, und die byzantinifhen Kayjer waz
ten blod auf dad untere cingefdyrantt. '
754- Bon 754 - 774 war dbad mittlere Jtalien ein Sank:
774 apfel jwifchen dem Pabft und den Longobarden, was
ihrem Staat zulest den Untergang uzog. :
Bon Anfang an begegneten die Longobarben, ald
_ Urtaner, bem Bifdof von Rom, ald Oberhaupt der
=752 orthodoyen Rivche, mit Wevachtung : feit A. 752 nas
herte fich Aiftulph in {einen Kampfen mit dem Erarchat
NRom, feinem i, und bebrohete Ddenfelben; wasd
wartete nun ded Bifchofs fur ein Schidfal?

Sn- diefer Moth warf fidh Stephan II dem Konig
der Franfen, PVipin, in die Avrme, bder aud Danfs

barfeit
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Barfeit fiie Den apoftolifdhen Seegen, burch) welden e
auf den franfifchen Thron wat gehoben worden, bem
Konig Aiftulph in einem zwepmabl beftanbenen Kampf
wieder entriff, was er bem Crarcdhat im mittlern Sta-
[ten nbgenummcn' batte, und Damit dem beiligen Pe=
trug, obgleich unter Deftigen Proteftationen des bysz
jantinifchen  SKapfers, ein Gefchent madhte. Pipin
ibernimmt mit dben Sdliffeln ju bem b Grab die
&dirmoogtey von Rom, und ieht fidh in feine Mon=
ardhie zurfick.  Nady wenigen Decennien fieht fich der
heilige Petrud vom Longobardentinig Defideriug wieber
feineg Patrimoniumg beraubt, und Habrian fid) in die
alte Noth verfelst. Da balf thm (U, 773) Carl der 773
Grofe ald8 Sdupsherr {eined Bifchofdfiublsd, er veftis
tnicte nicht allein Dem Petrusd, was ihm entjogen worz
ben war, fondbern madhte audy dem LongobardenStaat
¢in Cnde. LVon nun an gehdrte auffer dem Firfiens
thum Ded ‘Pabites, alled, wasd Ddie Longobarden in
Stalten bejeffen batten, bden Franfen, und bas longo:
bardifihe Wahlreidh ward ein franfifded Crbreidh. ’

©eit 774 bat Stalien eine villig neue Eintheilung. 774
Oberitalien ward frantbifch; Dad mittlere Stalien
(Rom nicht mitgerechnet) ward pabfilich; dasd untere
Stalien -blich griedhifch; dad Hevjogthum Benevent
(Benevent, Salerno und Capua) blieh longobardifdh
gum grofien Verdruf bed Pabfied. Do) zwang ends
liy Garl der Grofie, um dem Lermen ein Ende ju mas
dhen, den Herzog Arigifus, fein Herzogthum von ihm
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au Lebn su nehmen, und ihm cinen jabrlichen Tribut
3u zablen.

Nur ward dad franfifche Stalien bem grofien Frans
Yenveich nie einverleibt, fonbern blich ein eigener fiir fich
beftehenber Staat, regiert nad) feinen eigenen Gefesen,
bie Rotharid A. 643 hatte fammeln und Grimoald unbd
Luitprand vermelhren laffen. Carl der Gvofie war faft
blog mit bem tamen ded RKonigsé deé longobardifchen
Staliend gufrieben, und lief die longobardifchen Hevyhe
ge und Grafen in feinem Namen regieven.

s Garl der Grofie die Krone biefes Lanbed fbers
pabm, bebecfre ed die bictfie Jinftetntd der Darbaren.
N3 wilbe Varbaren waren. die Longobarden tn Dad
Lanb gegogen, und Barbaven blieben fie bid an dad
Enbde ihrer Herridhaft, wenn fid) gleid) ihre Wilbheit etz
wad unter dem fanften Himmel gemildert Hat. Unter
ibnen exlofchen alle AUnftalten der gelehrten Eriiehung,
welde b3 auf fie nodh aud ben Jeiten der rdmifdyen
Kapfer fibrig geblieben waven, und felbft bie Gleiftlis
chen ibres Landes bdrten auf, fiiber die Clemente eined
Monchschriftenthumsd, dasg Lefen und Sdyreiben, bins
audsugehen, und wenn nicht Rotharid bie gefenslidyen
Gerwohnheiten der Longobarden hitte niederfhreiben lage
fen, und Paul Diaconusd eine Gefchichte der Longobare
ben fury wvor bem Cnbe iI;rcrfJ'gerrq'd;-aft abgefafit batte,
{o wirbe gar Fein bebeutendes [itterarifches Denbmabl
aus ihrer Perivde voyhanben feyn,

2. Grie
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2. Griechifhs Stalien,

@uellen: Codex diplomaticus Siciliae ad. ¥, de Fobane,
T. L. Panormi 1743. fol. geht nur bis 1050.

F. G. Graevii Thefaurus antiquitatuin et hiftoriarmn Siciliae

‘= cum praef, P. Burmauni, 15 Voll. fol,

Raccplta di rutti Scrittori dell' iftoria generale é-e! regno di
Napoli, Napoli 1769. 23 Voll. 4.

Raccolta di varie croniche , diari et altri opuscoli cofi italia-
ni come latini appartenenti alla ftoria del regno di Napoli,
Napoli 1780 f. 5 Voll. 4.

dulfebiicher s Augelo di Coffanzo hiftoria del reguo di Napo-
li. In Aquila 1582 fol.

Della iftoria civile del reguo di Napoli lib. 40 fcritti da P.
- Giannone. nene vermelhrre Audg. Palmyra 1762 4 Voli
4 Deutidy: Ulm 1758 —1771 4. B. 3-

Alefl. di Meo apparato cronelogico agli annali del regno di
Napoli della mezzana eta. Napoli 1785. 4.

18. Tabrend dad obere [talien auf eine gang
getmanifdhe IWeife durd) cinen Kbnig, feine Herzoge
unb Grafen regiert wurde, bhatte auch das untere und
mittlere feit 568 feine Herzdge. ieben dem Crardyen 568
3u Ravenna, der die Regierung von Romagna und dem
groften Theil ded NReihd, der Hjilid) vom abriatifden
Meer, !?bl‘t Rimint bid Ancona, und wefilich von den
Apeaninen begranyt wird, unmittelbar verwaltete,
gab ed. Herzdge mit Civil= und Militdrgewalt ju Rom,
Neapel w. . w., die unter de8 Crardpen Lberanfe

ER ficht
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ficht ftanden, und an dbie Stelle der unfer den Kayfern
und den Gothen fblichen Correctoren, Confularen und
Prafidenten getreten waven. Doch blieb im griechijchen
Stalien darneben die alte Municipalverfaffung.

Baretti Chorographia Italiae medii aevi in Muaratorii fcc. re-

rum ical. T. 1o,

Dad Lovd, dad babey ben griecdhifcdhen Provinyen
fiel, war viel ungtinftiger, alé dbas der longobardifden,
IBad die Erarchen und Herydge nicht fir die Fayferliche
RKammer ober ju ihrev eigenen Bereicherung erprefiten,
dad nabm der FTribut an die Longobarden weg, durd)
weldhen fie fich Frieden 3u evfaufen fuchten, obne ibhn je
auf lange 3eit 3u erhalten. Mit Dbiefen Crprefjungen
wedhfelten Cinfalle und Serfidhrungen ber Longobarden

752 ab, bid fie fich enblich unter Aiftulph A. 752 ded gans
sen mittleren Staliens big auf ben Ducat von Rom be=
madjtigten, ‘

Shre Annaherung an Rom ward bdie leyte Urfadye
* ber Jerfidhrung ihres Reicdhd durd) Carl den Grofien;
aber nidht jum Bortheil des benachbarten Erardyats,
dem von' dem untern Jtalien, feitbem die Franfen BVe:
fits von dem Longobarbenreich genommen bhatten, nichts
ald Apulien, Calabrien und Sicilien unter ber {hwaz
dyen Abbhangigleit eined, Statthalters blieh, bden fich
nberdied die Cinwolhner biefer Gegenden {elbfi wahlz
ten.

Und
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~ Und auch von diefen Triimmern ded ehemaligen Cravs
" dats gieng bald darauf ein betrachtlicher Eheil perlohz
wn. Sdion U. 827 landeten die Nraber einmalhl nad) 827
dbem andern auf Sicilien, ausé Ufrika , von dem Statt=
balter 3u Syrafus, Cuphemiud, gerufen, und ers
_oberten die Snfel nach und nady bis 842. Bon bdiefer 842
Reit an war dag Hergogthum Neapel, der lezte fhiwas
e Reft desd Crarchats, den Streifereyen und Plinde=
tungen der Avaber unaufhorlid) ausdgefeht.

3. Dibfiliches Stalien.

Les droits de 'Empire fur Detat ecclefiaftique recherchez et
pleinement éclaircis 4 l'occafion de la difpute de Commac-

chio (par Muratori) trad, de I'Ital. Utrechr 1713. 4.

(Foutanini) 1foria del dominio temporale della fede apofto- I
lica nel ducato-di Parma e Piacenza. Rom. 1720 fol.
Borgia Memorie iftoriche della Pontificia Citta di Benevento

dal Secolo VIII al Secolo XVIII. -Rom. 1763. 3 Voll 4.

Die Shenfungdurfunden Ludwigé bed Eru'mmen unb

Heinrids 11 find notorifd unddt. ]‘

19. L §m mittlern Stalien machten Aiftulph’s F
und Defideriud Croberungen die erfie: grofe Berande: E‘ i
rung.  Sie bradhten Pipin und Carl den Grofen in lj .
IRafferr, und verwandelten dben Bifdhof von Rom in eiz ?? .
nen Furfien. z | : |

Pipin {hentte der rdmifdhen Kivche die Einflinfte i
von Den Ranberepen, weldhe ehedem bdie Longobavben :

bem Grarchat, und er' wieder ben Longobarben abges
D5 : noims
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nommen batte; nemlich, wenn man einer fpatern Nadys
vidt glauben barf, Navenna, Rimint, Pefaro, Fas=
no, Gefena, Senagaglia, eft, Sorlimpopoli, Fors
li, Suffubio, Montefeltro, Acerragia, Monte di Lus
cato, Serva, ©t. Marian , BDobbio, Urbino, Cage
li, Suceolo, Gubbio, Comacdio und Narni. Garl

»83 ber Grofie fiigte A 783 nody die weltlidhe Regierung
biefer Ldnber unter franfijher Souverdnetdt hinju, ine
dem er den Bijchof 3u Rom burd) eine eigene fdhriftlis
e Beftallung jum Patriciug im Cyrardhat und in Pens
topolid ernannte.

Anaflafius biblioth, in vita Stephay, IT,

787 91. 787 fdentte Carl ber Grofe benr Pabft die Dos
manen, weldhe ber von ihm ibermwunbene Heryog von
Senevent in einigen Stadten, tn Capua, Ucre, Sora,
Arpi Aquin und Theano befeffen hHatte, und nad)fidem
noch Fofello, Populonia , DBagnarea, ZTodcanclla,

goy Biterbo und- Suane in Tuscien, . goz Famen nod) eis
nige Sticte in Corfica ald Gefdyent hinju.

Sur weitern Ueberfidbt: U 1052 unterwarf fidh Venes
vent , (man weif nidt, in weldem Umfang) dem Pabff
frepwillig. Um audy die fapferlichen Rechte an Venevent
31 etbalten, teat eo IX. dem Kavfer einige Ginfiufre aby
die bidher bdie romifhe Kivche in  Deutfdhland gesogen
hatte.

tach dem Tob ber TMathifdid (A rrig) fielen ber
tomifcdben Rirde auds die Anfpride auf die Mathilbifden
Giter .

Nad)
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Nad)y der Gewohnbeit jener Jeit, Lander an BVae
fallen audjutbeilen, lie§ aud) der Pabft dic nach und

nad) erworbenen Ghiter nid)t jum Befien feiner Kammer

vermalten, fondern gab fie an Bafallen hin, und bes
gnligte fidy mit dem verfprochenen Lebnszing und ben
Lafallendienften, welde er fidhy angeloben lieh. So
ward der Pabft, wie anbere weltliche und geiftlidye
Heeen in Stalien, Lehnsherr einer Reibe von LVajallen.

- Ucber Rom felbft, unbd das Hergogthum, in dem
¢8 lag, Datte ber Pabft bis auf bdie [ezte HAlfte des
eilften Jahrhundertd feinen Schein von weitlider Heves
{dhaft.

Seitdem fich die Rdmer von bem bysantinifhen

~ Rayfer lodgefagt , und Carl den Grofen (. 800) ald

fapfer ausgerufen batten, war Garl Souverain von
Eﬂn'm,' nad) beffen RegierungsSabhren der rdmifde Bis
fthof tn feiner Gangley dativte; und audy feine Nacdhfolz
ger in ber Kapferwitrde ftanden in bemfelben Verhalt=
1i8 ju Rom, und zu den dafigen BVifhydfen.

IL Um Diefelbe 3eit, ba der Pabf ein weltlicher
Sirft mit Land und Leuten worben war, ward er aud
fite ollgemeines firchliches Oberhaupt bdey Chriftenheit
im Abendbland, mit obervichterlichem Anfehen in allen

fremben Didcefen anevfannt. Sn Spanien hatte fichy

bie orthodoye Kirdhe durdh ben weftgothifchen Arianid:
mug g(t’ld’{id)_burd}gt?ﬁmpft unbd bder orthodoye Lehrbes
8riff war (jeit 586) fammt dem allgemnemeinen Anfeben
bes vdmifchen Bifhofs hevrfchend, Bon den Songobar:

den,

goo
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ben, feinen langwierigen arvianifdyen Wiberfachern, war
er er[dft, und ber orthodope Lehrbegriff fonnte nun gany
Stalien aufgedrungen werben. Die deut{dien Bifchofe
leifteten ihm, wie weiland Qibnifaciua, einen Gid ber
Qreue, und alle deutfche Kirchen wurben mwie Fitwale
pon Der rdmifden betracdhtet; in Franfreich felite man
feit Garl dem Grofien vielen Werth in alled ARdmijde,
und England mat, feit fetncr neuen Befehrung durd
rdmifche Apoftel, in allen Sticfen rdmifh: Das ganje
bendland war nun Eine Heerde unter Cinem DOberhivs
ten: bie geifiliche SMacht ded Pabfies Fonnte nun obhne
SHinberniffe aufwartsfieigen.

3. BV enedig.

gitterdrnotist Della letteratura Veneziana 1. 8 di Marco
Fofcarini. Padova 1752. Vol. 1. fol. Notizie iftorico - cri-
tiche intorno la vita e le opere degli Scrittori Veneziani da
F. Giov, degli Agoftini, Venez. 1752, 2 Voll. 4.

‘Gefchihtfchr. Andr, Dandolo Chronic, (bié 1280) in Mura-
torii {eripte. T. 12.

Lanr: de Monacis (ft. 1429) Chronicon de rebus Venetis ab
U. C. ad an, 1354. Veunert. 1754. 4.

Chronicon Venetum omnium vetuftifimum et Fo. Sagorning

vulgo tribotum’ ed, H, Fr. Zanetti, Venet 1765. 8.

Mavini Samuti vitae Ducum Venetorum ab origine urbis ad

an. 1493. in Muraterii fcc.. T. 22.

IRorici delle cofe Veneziane, i quali hanno fcritto per public
co decreto, da Apoff. Zeno. Venez. 1718 —1722. 1o Vell.

4 (G8 find Sabellico bid 1485, P. Bambo bi8 1513,
F,
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P, Paruta von 1569 = 1572, Andr. Morofini bon 1521 —
1615. ' Nani von 1613 — 1671 und Foscarini von 1669 =~
1690).

Sulfebticher: Bermh, Suftiniani de origine .urbis Venetia.
rum rebusque ad. quadringentefimum usque annum geftis

lib. 15. Venet. 1534. fol. ed. 2. 1576. fol.

Awelit de la Houffaye hiftoire du gouvernement de Venilo,
Amit. 1693. 3 Voll. 8.

Job. §v. Lebrer Staatdgefchidhte der DRepublit WVenebdig.
“Letps und Miga 1769 =1777. 3Th. 3. -

Saggio fulla Storia civile, politica ,* ecclefiaftica, degli ftati
della republica di- Venezia. - Venez, 1785, 12 Voll. 8.

I. Venedig, eine Democratie unter Tribunen,

VON 421 = 697.

20. Bey ber Vdlferwanderung, als ficdy der Strolhm
der Barbaren aus Panuvonien immer juerft fber Venes
tien — das Land, weldyes heut 3u Tage das fefie Land
bon Benedig ausmad)t — wegwdlzte, von dem Eins
bruch der Weftgothen und Hunnen an, bis auf die Be-
fignehmung der Longobarben trieb der Schrecfen viele
Cinwolner, befonders die Vornebmen und Reichen, auf
die fleinen Jnfeln, weldhe an der ndrdlichen Opifie des
abriatijhen Meerbufens liegen. Ueber dritthalb Huns
dert Fabre lang (von c. 421-697) [ebten Diefe Fliicht 421-
linge in einer Art von Gleicdbheit und Freybeit, welche 697
tine Folge von der Urt threr Niederlaffung war, unter
Sberbauptern, die Tribunen Hiefen. - Jhr Gewerbe war

©diffabre und Handlung.
2. Ve
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2. Venedig unter Hersdégen feit 697.
D g

Nad und nach erwadhte doch Ciferfucht beymBolk
gegen bie Macht der Tribunen; Die Seerauberepen der
Nraber vermebeten fich, und madyten bdad adriatifdye
Meer o unficher, daf cine geneinfchaftliche nftren=
gung alfer Sufeln gegen {ie nothwendig wurde. ©o
wurbden die Lagunenbewobner durd) ihre Stimmung ges
gen bie Tribunen und die Umftande bev Jeit bewogen,
einen gemeinfchaftlichen Anfihrer, Doge ober Herzog

697 34 wibhlen; und das Qoos Ded erften Doge traf A, 697
ben Paolucei Anafefto.  Nadh diefer Cinvichtung Hatte
das BVolt (die Edeln, Birger und Geifilichen ) die ges
feisgebende, die Tribunen die rvicdhterliche, und der Hera
s0g die epecutive Gewalt. Der &ify der Centralregies
rung war Anfangs Heraklea,  nacdher MNialantocco,
fpdterhin Rialto. Seitdem exhob fich bdie legtere Fnfel
fiber bie fibrigen; die benachbarten Eleinern Fnfeln
wurdben mit ibr durd) Dricken verbunden, und eine
madtige Seeftadt, Venedig, ftieg nach und nad) ges
gen bag Gube ded aditen und zu Anfang Ded neunten
Sabrhunderts wie aus dem Meer empor. Sie Herrjd):
te fiber alle umliegenden Jnjeln und auf dent adriatis
fchen Meer, und {histe daffelbe Juerft gegen arabijde

ggg Seerduber, fadterhin aud) gegen die Vaventaner (838)

939 und Jftrianer (939). '
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HE & panién,
von U, 456 — 850.

1. 2Wefigothen bid 712.
2. Darauf im fabdlidhen Spanien Araber feit 712
auf feinen ndrblichen Gebirgen Weftgothen, feit 718
in Mavarra und Avagonien Franfen feit 778.

e TN e e e

Yeltere und neuere Gefchichefchreiber s Hispaniae illufiratae
f rerum urbiumque Hifpaniae, Lufiraniae, Aethiopiae ,
et Indiae fcriprores varii, partim editi nunc primam, par-
tim aufli arque emendad, T. I et II ed. Andr. Schottus.
Francof. 1603. T. IIL ed. Fo. Pifforius ibid. 1606. T. IV:
editt. Andr, et Francisc, Schottus (fratres) ibid. 1608. fol.

Ailfsbiicher:  Fo. Marianae hiftorine de rebus Hilpaniae
libb. 30. (usq, ad an. 1516). accedunt Fr. Fofephi Emanuel.

Minianae Continuationis novae libri X. (usq. ad an, 1600.)

 enm icenibus regum. Hagae Comit, 1733 4 Voll. fol.

Madr, 1781. 2 Voll. fol. SNarigna allein fleht auch in Der
Hispan, illuftr, '
Synopfis hiftorica chronologica de Espafia. Sygle T=—16 (1598)
por Dom $uan de Ferreras (Pfarrer ju INabdbrid und Bis
bliothefar Philipps V). Madr. [7c0— 1727. 16 Voll. 4.
franjof. tiberf. £ t. Hiftoire generale d’Espagne traduite de
IEfpagnole — par Mr, 4’ Hermilly. Parls 1742 —1751. 10
Voll. 4.  Deutfd tberf. unter Baumgareen’s Aufficdt.
Halle 1754 —1757. ThH. 1—7. unter Semler's Unfiict.
$Halle 1757 = 1760. Th. 8§ — 10. fortgef. bid jum Min(ters
fhen Friebendfdiuf von Pbil. Ernft BDeveram. Halle

1762. 1769. 1772. £h. 11 =13. 4.
Abrége

a
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Abrégé chronologique de I'Hiftoire d’Espagne et de Portugal
Paris 1765/ 2 Voll. 8. Bum -Tbeil vom Prdfidenten He-
nanlt (im Gefdmad feineé abrége chronol. de I'hift. de
Frauce, sum Theil von Macquer und Lacombe.

21. Durd) Spanien giengen 3uge von Sueven,
Sandalen und Alanen, ehe fich die Wefigothen davinn
ausbreiteten, und burch die Sranken aus Gallien vers
drangt, bic alleinigen Beherrcher ded Landed wurben.

Ueher die Schickfale der Spanier nach den Siegen
biefer BVolferfiamme fdyweigt Die Gefchichte cben {o,
wie fiber bdie Werfafinng, weldye die Gothen ihrem
fanbe gaben. Dirfte man von ibrem Benehmen in Gals
fien (§. 11) auf ihr Werfahren mit den unterjochten
Spaniern {chliefen, fo batten fie ihr Canbeseigenthum
Blos mit ihren Siegern theilen durfen, obhne ihre Freys
heit yu verlichren. Ciner abnlichen Unalogie yu Folge
biirfte man im weftgothijdhen Spanien Allodial= unb
Lebnsverfaffung fuchen. Sie entwickelte fich ja in allen
Reichen der Germanier aud ihrem uftand vor der
Biferanderung; und ald Ddie Weftgothen von Dden
ndebdlichen Gebirgen fich wieber in den bisherigen Befis
pungen Der Araber ausbreiteten, jo theilten fie bie ju=
riicferoberten Striche nach der MWeife der Germanier,
alé wire fie auf den Gebirgen von Afturien, wobin fie
fich juchicfgezogen hatten, wie in-fhwadhen Trimmern
ibrig geblieben.

Dem fey, wie ihm wolle, fo Ednnen wir von Peis
nem der germanifthen Staaten diefe Nadyrichten leichter
alé
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alg von Spanien entbehren: denn feine ur;’prf:m][id}e_
Bervfafjung nad)y der Wolfermanderung bauerte und ent=
wickelte fich nicht fort. Durch die Uraber aus Mauriz
tanien fiel ja (feit 712) alle Orbnung bin, bdie von.
ben 2Beftgothen in ben fudlicdhen Provingen Spaniens ge=
ftiftet worden war; und was fich pon berfelben ('?18) J
su-Pelajo auf die ndrdlichen Gebivge rettete, das ward +
. bbchitend Anfang eciner neuen Ordnung, Dbie in fpatere }
Reiten fallt. : - i
YUnfangd lebten die Lanbedeingebolrnen neben ben ]
AWefigothen wie zwey verfdiedene Nationen; jene nady .r:
ben Rimifhen Gefessen, bie Ulavich II U. 506 durdh 506 i
I

e T e—

e e e e i

Unianus in einen NAuszug bringen lief, diefe nad) iph= :

rem NationalDerformmen, bdas {thon Konig Curich 9.

467 fchriftlich abfaffen, und Leovigild revidiven und ers 467 i

gangen-lief.  Cinen noc) grofern Unterfdyied machte der ;

chrifiliche Lehrbegriff, fiir den fid) bepde befannten; l

bie MWeftgothen waven Uvianer, die Provincialen ‘orthoz 1!
i

dore Ghriften. Dod) auch diefen hHob ftonig Reccared _ ,'
3. 586 auf, indem er mit fein Gothen jum catholifdhen 586 i |
fehrbegriff dbertrat. Won nun an flofen die bepden i
Nationen durdy Ehen in einanber. Li
1. Arvabifdes Spanien, }l
L unter Statthaltern der Ommajadifhen Chalis l' |
fen 3u Damasfus, von 712-755. . { '
Hiftoire de I'Afrique et de I'Espagne fous la dominarion des 1:!
Arabes par Mr. Cardomne, 2 Paris l?nfiﬁ. 8 Voll. 12. berf. :JJ. '

von €hr. Gortl. von iure. Nittnberg 1768 —1770, 3
B. 8. von J. €. Sl [itidh. 1770 8.
Eidborn’s Lteuere Welrgefchichte. € 22. Nady-
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22. Nachdem die Arvaber fdhon fraher, fdon zu
ded Rinigs Wamba’s 3eit, eingelne BVerfuche ju Lans
bungén gemacdht hatten, eroberten die Feldherren Ddes
Ghalifen Walid, FTarif und Mufa, vom CGrafen Jua
lian jum Dejten der bey der lezten Kdnigdmwahl gurids
gefesten Soihne des Kiniges Witiza gerufen, von Maus
vitanien aud (ywifhen 712-714) cinen Theil von Sypaz

714 yien, aber nicdht, wie man boffte, fie die wefigothis

fhen Pringen, fondern fir die Chalifen ju Damaftus,
und nady ihrer Surickberufung fepte Abdalazty, DMus
f’s Sohn, als Ommajadifcher Statthalter diefe Cros
berung fort, und fie gelang obne grofie Sdywierigieit,
ba die Araber die bisher gewbdhnlichen fchweren Dieniie
und Verpflichtungen, die man den Wefigothifchen Bes
Berefchern und threm 2Adel leiften mufite, in einen leid)z
ten Rribut vermandelten, den die arabifchen Statthals
ter (bie wegen der Cnifernung ded Chalifen 3u Damas:
Fud im Gjrunde Eleine Konige waren) mit ihrem Chalifen
theilten, und thnen nichtd von allem dem aufdrangen,
wad fonft Befiegte gegen ifrer Befieger u empdren
pflegt, Teine neue Religion, Feine newe Sprache, Fein
neues Redht. Dod) eroberten fie nie gany Spanien,
{onbern nur die fudblidhen Provingen; und in den nhrbd:
lichen erbielt §ich immer ein weftgothifdes NReid).  Nod)
fo lang bas arabifde Spanien on das Chalifat Ju Da:
maftud angefnupft war, . drofheten bdie Uraber Gber
granfreid) dag fbrige Curopa gu fberfhwemmen: aber

n32 Carl Mavtell {dhlug fie A 732 bey Tours und wenbdete

von thm ihre BWerheerungen ab,
2. untep
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2. unter eigenen Chalifen aus dem Haufe OGms

| . majab, feit 755.
Bey dev Nevolution des arabifhen Reicha , durdh
weldye die Abbafiden die Herrfchaft an fich rigen, ent:
fam ein Ommajade, Abdborvabman, fber Afrifa nach

T

Cpanien, und fieng A. 755 cin eigenes Feich der Om- 753

tajaden in Spanien an, deffen &i forbuba war.
Nad) und nach ward das gangeé arabifhe Spanien ihm

unterthar.  Dody A, 778. entriff ibm Carl der Gtofie, 778

gerufen von jwey arabifthen Firiten, bie Abdorrahman
perteieben hatte, durch feinen Pringen Kudewig, dem
e Die Crpedition anvertraute, Navarra und Uraz
gonien. '

Seitbem gab ¢ ein dreyfached Spanien: ein Wweft:
gothifches auf den nordwefilichen Gebirgen; ein aras
bifdhes in den fiblichen Vrovingen, uud cin franki-
fheo in Den norddfilichen Provingen, Navarra und
Aragoniens ;

2. Weftgothifhes Spanien.

ColleQio maxima Conciliorum omuium Hifpaniae et novi ors
bis, ed. Card. F. G. ab Agnirre. Romae 1693. 4 Voll.
fol,

23. Rady der Schladht bey Xeres de la Frontera
in 'anbaluﬁcn (am 26. Jul. 711) muften die herrfchen-
ben Familien ber Wefigothen den Arabern in ‘dem fibliz
then Spanien weidsen, worauf fie fich auf die norbdlis
then Gebirge guriicfzogen, und A 718 den Cnfel des

€ 3 wefis

711




68 L Unverbundenes Curopa, von 486 -850,

weftgothifhen Kdnigd Chinbafwinth, '-*}J:;aio, su ihrem
fonig wiblten. Cr, wie feine Nadyfolger feliten bie
Sehden yuerfi mit den avabifhen Statthaltern, barauf
mit den fpanifchen Chalifen, nur mit eingelnen jwifdhen
ein falfenden Paufen der Waffenvule, fort, dod) ohne
durch die blutige Graufambeit, mit weldyer die Kriege
gegenfeitig gefiibrt wurben, mehy als die Crhaltung ths
ved fdywadyen Reichd zu bewirken. So wenig wufiten
bie Weftgothen den unaufhHdrlichen MWedhfel der Statte
Balter eined {hlecht organifivten, und von einem buns
ten Gemifche von Bolkern aud Syrien, Arvabien und
Nfrita ohne Nationalintereffe vertheidigten Reichs, und
bie l}&ﬁﬁgm Cmpdrungen und innerliden Kriege unter
750- ben vier erfien Qmmaiabtf{l}m Chalifen (bon A, 750 -
852 852) u ihrem Bortheil ju nigen. Da die wefigothis
fchen fdnige Anfangs nidht einmabl auf fefie Plafe
dachten, fondern da vielmehr auf adjtgothifche Ut ihre
tapfern Leiber ihve Mauern feyn follten, fo war nidt
eher an eine Vergroferung ithres fleinen Reihd und an
eine Verdrangung dev Avaber yu benfen, als wenn bev
fanatijche friegedmuth der Avaber unter dem tragen
fpanifhen Himmel erft erlofdyen feyn wiiebe.  Mittler:
weile vermehrten noch die Ginfalle der Mormanner (feit
844 844) die Serfidhrungen und die Notl der Ieit.

3. &rdnfifches Spanien.
zq. Die Spanifche Mavk, bdie fidh bid an den
Gbro erfired'te und bHauptfadhlich Barcelona (das ikige
Shefienthum Catalonien) und cin Stuck von avarra
umfags




A. 1. Zeitalt. D. batb. Ordn. I Spanien. 69

umfafite, nabm Carl der Grofe durch feinen Sobn,
Rubewig, A. 778 ben Urabern ab, und lich fie durd) 778
Grafen verwalten.  &ie blieh aber nidyt lange bey -dem
grofien Reid) der Franfen, weil fie feinen Regenten ju
weit aus dbem Wege lag, und wurbe {dyon grofentheils
wieber in ber Mitte ded neunten Sahrhunderts den Ca=
rolingern entriffen. ' &ie gerfiel in mehrere fleine Staas
ten, woraus {paterhin dad RKénigreich) Navarra entfrans _
den ift.

!

!
- il
Petri de Marca Marca Hifpanica f. limes hifpanicus, i. e. 'J;
‘geographica et hiftorica deferiptio Cataloniae (ed. a, Steph, E;ff-f
Baluzio.) Paris 1688 fol, | ‘

i

IV. Britannien,
( feit 827 Englanb ). @
vou 449 — 830 &

»

HrPunden : Foedera, Conventiones, Litterae et coiuscan-
que generis- A&a publica cet, ab Ilor=1654. Accuran- 3
tibus Th. Rymer et Rob. Sanderfon. Ed, III, Georg Hol- R
mes. Hagae Comit. 1739 =1745. Io Voll, fol, H

Wilkins Concilia M, Britanniae et Hiberniae. Lond, 1737. g '
Yoll. fol, g

Gefdhichefchreiber, Annalen, Chronifen, gefammelt von it
Hievon. Gommelin. Heidelberg, 1587. fol. Henric. Savile,
Lond. 1596. fol. und Francof. 16o1. fol. Guil. Cambden,

- Francef, 1603. fol. Roger Twysden et Fo. Seldenns, Lond,
1652, 2 Voll. fol. Fo. Fell. Oxou. 1684, fol. Thom. Gale.
' €3 Oxon.
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Oxon. 1601. 2 Voll. fol, Fof Sparke.. Lond. 1724. 2 Vall
fol. So. Lelaudi de vebus Britannicis colle®tanea ftud. Th.
Heayne. Lond. 1770, 6 Voll. 8. Britannicarum gentium

hiftoriae antiqui F:rip:mes rec. Car. Bertram, Havniag

1757: 8

Sulfebiicher: Hifloire d’Angleterre par Mr. de Rapin Thoy
ras (bié 1688) a la Haye 1724. T. 1 —7. 1725. T. 8. 1727.
T. 9. 1o. 4. Die volfiandigfte Uundgabe , fertgefent von
%. Durand bid 1714, und von Mavtiniere bid 1738, nebff
den Unmerfungen aus Tindal’g engl Ueberfefung. Paris
1749, 16 Voll, 4.

Dav. Huatre Hiftory of England (Neuefie Audg.). Lond. 1762+
1770. 8 Voll. 4. Auézug varatd : The hiltory of England,
from the earlieft times to the death of George II. by Dr,

~ Goldfmith, Lond 1771. 4 Voll. 8  Deutfd von 3. Y1
Sdhrocth. Leiph ¥774.1776- 8.

A compleat Hiftory of England (b8 1748) by T. Smollet,
Lond. 1736. 7 Voll, 8.  Continuation (von 1748 — 1764)
Lond. 1765. 5 Voll, 8. trad, en Franc. par Mr, Targe.
Orleans 1759 == 1764. 19 Voll. 12.

Hiftory of Great-Britain, from the fir@t invafion’by the Ro-
mans — by Rob. Henry, DD. one of the Minifters of
Edinburgh (bi# 1485) Lond. 1771+ 1785. 5 Voll. 4.

Yillgemeine Gefdvichte von Grofbritarinien, audgearbeifet
pon Y7aceh. Chr. Sprengel. TH. 1. Halle 1783. 5.

Gefdidte Grofbtitauniens von Harl Ludwig Yoltmanit.
0. 1. Berlin 1799, 8,

1. Aris
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L Britannien, getbeilt in fieben Reidie,
unter dben Sadhjen
von 449 —827.

@uuellen.  Gthelbertd Gefese (gefdt. o 6oo), und BVeba
(ff. 735), der bie frdbern f{dalen und magetn Heiligenles
genden und Klofferchronifen zu braychbaren Dbifforifden
Terfen veredelte. ' :

Dav  Wilkins leges Anglo - Saxonicae ecclefiafticae et civiles
Lond. 1721: fol. vergl. Commentaries on the Law of Eng-
land by Will, Blackftone. Oxford. 1764 — 1768 3.Voll. g.

Hiftoria ecclefiaftica gentis Anglerumn, libb. V, auéts Ven.
Beda, cura Fo. Smith, Cantabr, 1723. fol,

25. Bey der germanifhen Landeroccupation fiel
Da8 Yous den alten Ginwolnern von Dritannien am
harteften.

Tadydem die Romer (412) ihre Legionen aus Bri- 412
tannien juriicgezogen, und bdie Jnfel ihrem Sdictfal
tberlaflen hatten, vermebrten die Picten und Sdipttern,
auf den norbbritannifdhen Gebirgen, ihre wilden Ein-
falle. . Shre Serfidhrungen breiteten fich immer weiter
aus: endlich ricfen die gequalten Snfulaner durch ilrey
fhwachen Kdnig Bortiger bdie Sachfen in  Holftein.
Hengift und Horfa landeten mit ihren Flotten und be-
frepten (feit 449) bie Britannier von den wilben Cale: 449
doniern,

Nue dic Sadyfen (Shten, AUngeln, Friefen) woll=
ten nicht blog bie Befreyer, fonbern aud big. BVelyerrs
€4 foper




=2 1. Unverbundenes Curopa, von 486-8s50.

fcher diefer Snfel feyn.  Hartnackig wehrien -fich die
Britannier gegen bdiefe Unterjochung, und die Sadyfen
muften jeben Fufbreit Landed mit dem Schwerdt in
ber Hand erfimpfen. Um fich gehdrig su verfidrben, 3oz
gen bie Sadfen immer neie Schwarme ihres Stamnied
aus ibrem Vaterlanbe an fich, bie Horbenweife und eins
seln ¢ine Proving nady der andbern angriffen, und fid)
unter Anfitbrern mit dbem Konigstitel auf der Infel nies
derliefien. o entftanben fieben {achfifche Reiche neben
ginander, SKent von 449 - 823., Torthumberfand von
588 -827., Ofilngeln von 575-702,, IMercien bon §85-
825., Cffey von 527-747., Suffey von 514- 722, Wefi=
fex von 560~ 800., die erft Egbert, Kdnig von Wefifer,
827 u Einem Konigreid) (827) jufammen{chmoly: durd) bie
pielen. Eleinen, aber beffo mbrberifchen Kriege wurben
die Britannier, die fidh nicht nach WWaled joqen , beps
nabe ganylidh aufqerieben, und bie neuen Beberrfcher
mupten die abgegangenen brittifchen Familien durch
neue, aud ibrem Waterlande herbeygezogene fachfifche
it erfefien fuchen. Dtach und nad) ward auf der Snfel
alled neu: eg wanberten mit dem neuen Stamm, der
fie bewohnte, auf diefelbe neue Sitten und Gewolnz
hetten, neue Rechte und Gefee, cine neue Verfaffung
und Sprache: es ward in Britannien alled {achfifd).
Die Sadifen waren, nodh 3u Carld ded Grofien
3eit, unter den Germaniern am weiteften jurficf: wie
viel mehr vievthalbhundert Fabre friher! Vey ihree
Niederlaffung in Britannien waven fie nach allem Uns
fchein nidhts als Rauberhorden, die nody in ber tiefs
ften

’
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fien Rohheit Des Heibenthums lebten. Doch lagen fdon

bie Keime, aus welchen ficy die gerntanijchen Verfagz =
fungen allentbalben gleic) gebilbet haben, in denjelben, -oa
und. enttwicfelten fich in dem Lande ihrer Niederlaffung
ufwermiftl)t mit rimti;'dmp CGinrichtunaen 3u einem 2oz
bial= und Yehnsfpftem. Denn aud) auf Britannien jeia

gen fich neben den fachfifdben Kdnigen Edle (Thanes)
~find Freye (Eorls), bdie mit ihren Kdnigen von Jeit

gu 3eit “in Vollsverfammlungen ( Wittenagemot ) juz
fammentraten, und Unfrepe, die den Landbau und die .
wenigen  Gewerbe ihrer Jeit und NMothdurft triebems
Die Fehden , welche die Jeit der Heptarchie verwireten, -
und die gerftbhrenden Einfalle der Danen jur Seit der
Monavchie der Angelfachfen, erbielten bdie fichfijchen
LBajallen in Gehorfom und beftandiger Grinnerung an
ibre Pflichten. Doy Fam dasd Lehnfpfiem mit feinen
frinfijchen Verfeinerungen erft durd) die Normdnner
(1066) auf bie nfel.

Dagd Chriftenthum lief Gregor der Grofie bdurch
eine Miffion edmifcher Geiftlicher, an deren Spike der
A6t Augufiin ftand, unter dem Bey(tand franfifcher Dolls
metfdher (2. 506) predigen.  Von dem Kdnigreich 506
.Reth_ aus, bas juerft chrifilicdh worben war, verbrei: |
tete e8 fid) uber bie gange Heptarchie, unbd legte yugleich
den. Grund gu der Mbndysgelehrfambeit, bie darauf
bon Jrerland aus ihre ferneve Nabrung jog. Die erfie
golge bavon waren die crften gefhricbenen Gefelse, mwelz
the Cthelbert von Kent nicht lange vor feinem Tod (ohns
gefdhr 2. 600) durch Geiftliche (wie ihr Snbalt lehrt) 60

' €5 ab=
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abfaffen lie, und die feine DNadyfolger Lothar, Cdrif
ggg (swifchen 673 und 686) und 2Wibred vermehrten.  Bald
688 nad) bem Sahr 688 fammelte aud) Kdnig Fna von Weft{er
pag HerFommen feines Reichs. Bey allen Fehbert, Die
swifdyen den fieben Reidhen  gefiibrt wurben, vicee
doch Oie Nation, wenn gleid) langfam, in ihrer Bil:
pung vorwdrts, gumabl, ba von Jeit ju Jeit ein Jus
fdyuf von aufen durdy frembe Geiftlidhe (wie einft durd)
Ven Cyabifdyof von Canterbury Theodor, einen gebolre
680 nen Gilicier” (F680), unb feinen Gefabhrien ben Abt
Habdrian, eiren Ufrilaner, bie fiir beffere Crzichungss
760 anfialten {orgten) hingufam, Sulejt (c. A 760) fiand
felbft Stalien und Franfreid) in der litteravijden Bils
dung unter Englanbd.

Durdy Sterbefalle fielen von ben ficben Reichen meh=
reve zufammen, unb guleyt brachte @"gbcrt von 2Weftiey,
g27 am Hofe Carls ded Grofen gebildet, (U, 827) tuber
ihre vereingerte 3ahl Ditefelbe E‘ﬁwa‘[utiﬁn, die Chlodos
wich im Reich) der Franken bewirfte, und gab nun dem
vereinigten Seid) den Jamen Cngland, ben Angeln ju
Ghren, einem f{adhfijchen Stomm, bder zahlreicher ald
anbere fadbfifhe Stamme nach) Britannien gewanbert
war. Bon nun an wirde England in feiner politifchen
und geiftigen Bildbung haben aufmﬁrtﬂ'ﬁign1 tonnen,
g32 wenn ihr nidht feit 832 die faft jabrlicdh wieberhohlten
Ginfalle ber Danen (oder Mormanner) davan Hhinderlidy
gewefen waven,

B. ﬁﬂtb:




B. 2. R¢italt. . FeudalAnard). 1X. Ddrem. 197

: ligite Tempel 3u Upfala zerftdbrt wurde. Defto barts
nickiger Dlicben fie bepm Heibenthum, und evft jur it
bor Griindung der Hievavchie wurden die lesten heidniz
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fhen Provingen chriftlich. - Und wie befdywerlich mufite
¢inem fanbde, in weldyem aller Reichthum in Grunbdeis

genthum beftand und wenig Hanblung war, die Sabz
fucht der Geiftlichieit nad) Grunbdeigenthum, die aud
fiee nicht angblied , fallen? it dev gefelichaftlichen
Bildung Fonnte e3 nur langfam gehen.

qlufier Ol Celfins den Swenstka Kyrk_o-l-liﬂorie‘n ifrdn dr 1000
il 1002. Lund. 1792. 8 C. A. Ocrnbiaelm hiftoria eccle-
fiaflica Sueonum Gothorumque, Stockh. 1689. 4.

X, ®anematt

(Giche oben §. 28.)

——

2. bis 3uv feften Grundung des dhriftentbume.

68. Bald nadh ibet Mitte ded neunten Jahrhunbdertd
ward e fiber Danemark I;Eﬁnrifd) hell. Gorm der
%lte (veg. von 855 - 936) unterjocht die Fleinen Firften 855
yon Sitland und erobert alfed Land bis an bie Trave.
Biele der begwungenen Firfien retteten ihre Greyheit auf
ihe Glement, bag Teer, und wenbeten fidy gegen die
Kiifien von Frankreid), England und Sypanien; Gorm
der Alte felbft febree feine Waffen gegen {eine Grangnad)s
baven, die Sachfen und IBenden, und s fangen bie

- normannifdyen Scrﬂbi}rungm in Deutfdhland an, welde

bie bentjchen Kayfer von Aenulf bis auf Otto den Grofen

Befdiftigten, Die dentfihen Kavfer bofften pom Chriz.
N3 ficns




	[Einleitung]
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

	I. Reich der Franken, Deutschland, Frankreich, und seit Carl dem Großen auch Italien (großentheils), von 486 - 843. 
	[Einleitung]
	Seite 28
	Seite 29

	1. Merovinger, von Hlodewich bis Pipin, von A. 486 - 768. 
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37

	2. Carolinger, bis zum Verdüner Tractat, Carl der Große und Ludewig der Fromme, von A. 768 - 843. 
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45


	II. Italien von 568 - 843. 
	[Einleitung]
	Seite 46
	Seite 47

	1. Lombardisches Italien. 
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	2. Griechisches Italien. 
	Seite 55
	Seite 56

	3. Päbstliches Italien. 
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59

	4. Venedig. 
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62


	III. Spanien von A. 456 - 850. 
	[Einleitung]
	Seite 63
	Seite 64

	1. Arabisches Spanien. 
	Seite 65
	Seite 66

	2. Westgothisches Spanien. 
	Seite 67

	3. Fränkisches Spanien.
	Seite 68


	IV. Britannien, (seit 827 England) von 449 - 850. 
	[Einleitung]
	Seite 69
	Seite 70

	1. Britannien, getheilt in sieben Reiche, unter den Sachsen von 449 - 827. 
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74



